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Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Geil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 23. November d. I .
die Räte des Oberlandesgerichtes in Prag Karl F l i e »
d e r , Josef W c i s s e r nnd Emilian F i b i ch zu Hof»
raten des Obersten Gerichts» und Kassationshofes aller-
gnädigst zu ernennen geruht.

Ho chcnbur g e r rn. p.

Verordnung des Handelsministeriums vom 8. November
1910

betreffend die Ausrüstung von Passagierschiffen in weiter
Fahrt mit Funtentelegraphcnstationen.

Österreichische Handelssceschiffe, die einen Passa»
Perdienst von österreichischen Häfen über Gibraltar oder
Aden hinaus unterhalten, müssen anf fahrplanmäßigen
Reisen mit Funkentclcgraphcnstationen ausgerüstet sein.

Diese Stationen müssen hinsichtlich ihrer Errich»
tung, ihres Betriebes und Personals der Verordnung
des Handelsministeriums vom 7. Jänner 1910, N. G.
B l . Nr. 1l, entsprechen, unter normalen Verhältnissen
einen Telegrammaustausch auf mindestens 1W See«
Meilen Entfernung gewährleisten und sollen vor allem
dazu dienlich sein, über Anordnung des Kapitäns zu
Nettungs» oder Sichcrheitszwecken mit Küsten» oder
anderen Vordstationen ohne Unterschied »X's Systems in
Verkehr zu treten.

Die k. k. Hafenämter und die k. und k. Konsular»
ämter sind befugt, den Schiffen, welche eine Neise mit
Übertretung der vorstehenden Bestimmungen unterneh»
men wollen, die Beförderung von Pafsagieren zu unter-
sagen.

Diese Verordnung tritt ein Jahr nach ihrer Kund»
wachung in Kraft. W e i s k i r c h n e r m. p.

Der k. k. Landespräsident im Herzogtmne Krain
hat den Nechnnngsunterosfizier erster Klasse Franz P e.
t e r l i n der k. k. Sanitätsabteilung Nr. 8 und den
Poftenführer Titular-Wachtmeisler des k. k. Landesgen,
darmcriekommandos Nr. 12 Iof . S c h l e i m e r zum k. k.
Rcgierungskanzlisten in Krain ernannt.

Der k. k. Landespräsident im Herzogtume Krain
hat den k. k. Regiernngskanzlistcn Georg H o ü e v a r
zum k. l. Negierungsosfizial ernannt.

Den 26, November 1910 wurde in der l.k. Hof. und Staats.
druct>rei das 1.XXXVIII. Stück des Reichsgeseyblattes in deut-
scher Ausgabe ausgegeben und versendet,

Ven 28. November 1910 wurde in der t. k. Hof« und Staats-
druckerei das I^Xlli Stück der ruthenischen. das I.XXVI. Stück
der italienischen, das 1.XXIX. und I .XXXII I . Stück der l ioa.
tischen und polnischen sowie das I.XXX1V. nnd I.XXXV. Stück
der böhmischen, kroatischen nnd polnischen Ausgabe des Reichs-
gesetzblattes des Jahrganges 1910 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieitung» vom 26, nnd
27. November 191(1 <Nr. 270 und 271) wurde die Neiterver«
breiluna, folgender Lreßerzruqnissk verboten:

Nr. 22 «Wohlstand für Alle» vom 23. November 1910.
Nr. b03 ' 1 ^ ' H,83ieNn »u uourro» vom 19, November 19M.
Nr, 114 «Der Vlih» vom 19. November l9I0.
ssolge 265 »Alldeutsches Tagblatt, vom 20. November 1910.
"Druckschrift: «Jahrbuch der freien Generation» für I91 l ,

Verlag «Die fr^ic Generation. (Eh Win,!)). Paris.
Nr. 139 »Nova Duba» vom 21. November 1910.
Nr. 441 «5I»rnäne «lnvo» vom 17. November 1910 (Ä»S-

gabe nach der Beschlagnahme).
Nr. 47 »Uouitol-' vom 20. November 1910.
Nr. 45 «2emlu, i ^Vola, vom 19. November I«10.
Nr. 45 »NuLlin^o 8l«wa» voul !^. N»oei»bcr I9>0.
Nr. 441 «^lli-o<!u« iiwwo» voin 19 N uciüber 1910.
Nr. 92 «II OuimÄtH» vom 19. November 1910.
Lruckwcrl: »T>as toll^ Hundert, hundert Zeitungsaus«

schnitte uufleiwilligcn erotischen Humors in Zinkätzung, nach
den Originalen reproduziert». C. W. Stern, Wien. 19«»9

Druckwerk: «Illustiation^proben aus den Prioatdrucken
des Verlages C. W, Stern I, und I I . Serie».

Nr. 121 «Î n, Oxlll üsi villvalo äi Iri«»t«> vom 19. No>
vember 1910.

Nr, 249 «I.'HIW ^ d i ^ . vom 2 . - 3 November 1910.
Nr. 24 «liopi-iv)'» vom 24, November 19 0,
Nr. 20 «AovF llburock? Iirl«j» vom 1«. November 1910.
Nr. 46 «5träi öo»ll6lx) »overu. vom 18. November 1910.
Nr. ? «?lÄM«ux» vom 24. November 19 0,
Nr. 16 «liavliöoli» vom 2li. Novrmber I9I0.
Nr. 47 «Xü,l-» vom 24 November 1910.
Nr. 47 «Obl-kuu, I^iciu» vom 2 >. Nouember 1910.
Nr. 19 «?rnlot»i-» vom 24, November 1910.
Nr. 93 «Freigeist» vom 22. Novrmber 1910.

MchtaniMcher Geil.
Das serbische Preßgesch.

Der serbische Finanzminister, Stojan Proti«, hat
als interiillistischer Leiter des Ministeriums des Inn<rn
der Skup^tina die bereits vor einiger Zeit angekündigte
Novelle zum Preßgcsetz vorgelegt. Durch dieselbe wird,
wie man aus Belgrad schreibt, hauptsächlich eine wescnt»
lichc Verschärfung der Strafbestimmungen für Preß»
delitle festgesetzt. Der Minister begründet die Notwen»
digkeit dieser Mahregel mit dem Hinweis auf den Miß»
brauch der bisherigen Preßfreiheit seitens mancher
Preßorgane, gegen welchen die staatlichen Behörden nach
dem in Kraft stehenden Preßgcsetze fast machtlos waren.
Es hat sich wiederholt ereignet, daß von der Polizei
als Aufsichtsbehörde verfügte Konfiskationen von Blät»
tern von den Gerichten aufgehoben worden find, da nach
dem Wortlaut des Gesetzes die Beschlagnahme nicht auf»
rcchterhalten werden konnte. Dieser Umstand trug in
hohem Maße dazu bei, die Autorität der staatlichen
Behörden in vielfacher Hinsicht zu untergraben. D5«
königliche Familie, staatliche Funktionäre, Politiker und
Privatpersonen blieben den heftigsten Insulten unbe»
lannter Gegner wehrlos ausgesetzt, da diese Angriffe
incist anonym erfolgten, bei gerichtlicher Verfolgung
aber eine als „verantwortlicher Redakteur" fungierende
Person vorgeschoben wurde,welche mit den inkriminierten
Artikeln zumeist in leiner Verbindung gestanden ist.
Dcr Minister hebt in seinem Motivenbrricht hervor,
daß es in erster Linie dieser Unfug, durch welchen auch
das Niveau der serbischen Presse immer mehr herab»
gesetzt wurde, sei, dem er durch die Gesetznovelle ent»
gl'genzuwirlen suche. Der Slaaisrat hat den Gcsctzcnt»
wurf mit einem begutachtenden Bericht zur Annahme
empfohlen, stellte jedoch bei mehreren Artikeln Abände»
rnngsanträge; insbesondere verweist der Slaatsrat dar»
aus, daß einzelne Bestimmungen der Vorlage, vorwio
gend die Höhe der neuen Strafausmaße, eine viel zu
weitgehende Verschärfung des Preßgesctzcs bilden, die
nicht in den Intentionen der radikalen Parteien liegen
könne. I n politischen Kreisen wird im allgemeinen die
Einbringung der Novelle selbst gebilligt- man besürch»
tet jedoch, daß sie eine zu große Einschränkung der
Preßfreiheit mit sich bringen und dadurch die Ösfent»
lichleit außerstand setzen wcrde, Übergriffe behördlicher

Feuilleton.
Björnson und Ibsen.

(Fortsetzung.)

I n der „Nordischen Heerfahrt" bildet die Nibelun-
Ansage, jedoch mit Zügen alls andcren nordischen Sagen
verquickt, den dankbaren Stoss. Allein er variiert hier
das Thema, indem er den bedeutenden Sigurd erst spät
wieder in die Fcuernähe der mit dem ungeliebten Gumar
Verbundenen Hjördis führt. Als er sie'sich aussprechen
läßt. wird ihr übcrtünchtes Elend zu spät offenbar, um
noch die verderblichen Folgen der tragischen Schuld auf»
halten zu lönncn. Anch in den „Kronprätendenten" kann
sich der dramatisierende Philosoph nicht des logischen
Naisonnements entschlagen. Wiewohl ihm gerade dieses
Drama, in dcm er die Probleme der Freiheit Mule) ,
des Berufes lHakon) und der Kunst (Skalde) im Zu-
sammenhang behandelt, Herzenssache ist. Denn hier
trägt er seinen Kampf mit Björnson um die litcrarische
Hegemonie aus. I a r l Skulc, der vielleicht größeres An-
recht auf den Thron hat, ist gleich ihm nur Gottes Stief.
kind auf Erden, weil ihm der innere Beruf fehlt. Indes
der glücklichere Hakon, der sich vielleicht nicht im vollen
Besitz des Rechtes befindet, seines Berufes sicher scheint.
Den Skalden Iatgeijr schuf er ab?r zu seiner Selbstver»
teidigung. Der schamhaften Seele des echten Dichters
5>ard ja darum die „Gabe des Leides", und die „un-
gelungenen Lieder sind ihm die schönsten".

Björnsons „Maria Stuart", dessen erstem voll»
endeten Teile „Darnlcy" ein geplanter „Vothwell" fol»
gen sollte, stellte eine andere Formel für die Frage anf:
Was ist die Macht, was ist das Mächtige? I n der Hel-
din, aus der cr um jeden Preis eine Sphinx machen
wollte, läßt er das Weib über die Herrscherin Gewalt
gewinnen. Doch ist dies nicht so vorzüglich gelungen wie
die Zeichnung der herben, kraftvollen Gestalten Noth.
Wells und Knoxs.

Später wendeten sich beide modernen, realistischen
Stoffen zu. Bei Björnson, dem Parlikularislcn, war es
nebrn dem Stufshungcr das Bestreben, von der bewähr»
ten, zaubergewaltigen Bühne aus die großen Massen zu
beherrschen, ihnen die neuen Fragen der Zeit in sein-
psychologischer Charakterschilderung vorzuführen. Anders
bei Ibsen. Stehen bei seinem Schwiegervater Verstand
und Gemüt im vollkommenen Gleichgewicht, so ist bei
ihm die skeptische, grübelnde Beobachtung überwiegend,
und das Mittel wird ihm bald zum Selbstzweck. Als
Theaterdichter in Borgen erringt er sich die Grundlage
zu seiner meisterhasten dramatischen Technil. Er bcleuch.
tete nach strengsten künstlerischen Forderungen die wert»
vollen belletristischen Erscheinungen der Zeit und legte
seine Ansichten über Schauspielkunst in eingehenden
Analysen bestimmter Theatcraufführungen nieder, nahm
überhaupt Stellung zu allen schwebenden Theatersragen
seines Vaterlandes, hauptsächlich hinsichtlich der Stif»
tung einer Nationalbühne, wie er auch überall dcm nor»
wegischen Drama die Wege zu ebnen suchte und seine
eigene Thcaterlcitnng und deren Repertoire verteidigte.

Der Stoff ist ihm jedoch nicht seines Interesses oder
gewisser Sitnationen wegen, sondern bloß seiner dauern»
den Bedeutung halber wichtig. Er will die vom Einzel»
fall möglichst unabhängige Tragik einer typischen Situa»
tiun zum möglichst reinen Ausdruck briugen. So dient
ihm, dem eigentlichen Schöpfer des expcrimcntellcn Dra»
mas, wie Zola im Roman, alles als Mittel zur psycholo»
gischcn Forschung. Es ist nur natürlich, daß er sich des»
halb wie auch Vjörnson vorzüglich mit den sozialen
Fragen und der modernen Ehe beschäftigte. Ibsen stellt
in der „Nora" die Frage: Kann eine Ehe glücklich sein,
in der der Egoismus des Mannes im Weibe nur seine
Puppe sieht? Muß nicht vielmehr, wie er in der Farce
„Die Komödie der Liebe" ausführt, die Ehe, sosern sie
dauernden Wert besitzen soll, auf Vernunft gegründet
sein? Einer Vernunft, die ebenso die Ellidasehnsucht nach
einem unbestimmten, unbekannten Glück („Die Frau vom
Meere") zu bannen weiß, als auch einem ungleichen,
verderblichen Bund zwischen heißer Sinnlichkeit und küh-
ler Berechnung aus dem Weg geht. („Klein Eyolf".) I m
Falle Nora wächst sich die Puppe gegenüber dem lieb»
losen Eigennutz des Mannes znm Weibe aus, das sich
seines Wertes bewußt wird. Die in ihrem Rechte um
ihrer Liebe willen betrogene Frau steht nunmehr, gleich«
gültig, ob sie weiter beim Manne verbleibt oder nicht,
selbständig, ja fremd vor ihm. Hier ist die Lösung des
Seelenkonflillcs aus dem Innern herausgeschöpst, da
sich die Heldin ihre innere Freiheit erlampsi. Schivcm«
Hilde wieder in der „Komödie der Liebe" will sich, ge-
witzigt, ihre Liebe zu Falk dadurch bewahren, daß sie
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Organe in der Presfe wirksam zu bekämpfen. I n oppo»
sitionellen Kreisen stößt die Vorlage ans enlschiedelien
Widerspruch, da es gerade die radikalen Parteien ge-
wesen seien, welche unter dem früheren Regime mit
größter Entschiedenheit für vollkommene Preßsrciheit
eingetreten sind. Infolge dieser verschiedenen Slrömnn»
gen wird sich die Verhandlung des Gesetzenlwnrfes in
der Skup^liua sehr lcbhasl gestalten- voraussichtlich wird
jedoch die Novelle erst in einem späteren Zeitpunkte
vor das Plenum des Hauses gelangen, da in der nächsten
Zeit die verschiedenen Fiuanzgesctze zur Verhandlung ge»
langen werden.

Politische Ueöerllcht.
L a i b a c h , 28. November.

Das „Frcmdeublatt" weist in einer Besprechung
der Teuerungsdeliatte im Abgeordnelenhanse darauf hin,!
das; die Teuerung der Lebensmittel leine bloße lokale
Erscheinung sei. Die Vertreter der Konsumenlenkreise
können angesichts der Mahregeln, die die Regierung
getroffen hat, gcrechterwcise nicht über die Vernach»
läjsigung ihrer Interessen klagen,- sie müssen vielmehr
Zugeben, daß die Regierung bis an die Grenze ihrer
Vcfngnis gegangen ist. Aber anch die Agrarier haben
keine Ursache sich zn beschweren. Neben dringenden
Notstandsattionen erachtet die Negiernng, wie auch der
Handelsminisk'r ausgeführt hat, die Förderung der hei»
mischen Viehprodnklion und die Verbessernng der Vieh»
Verwertung als ihre noch wichtigere, stetig zn belrei»
bcnde Anfgabe.

Man schreibt ans Nom: Das italienische Marine»
Ministerium hat dieserlage die für 1911 geplanten
Schiffoliestcllungen ausgeführt und demzufolge den Van
von sechs großen Torpedobootzerstörern zu 700 Ton»
ncn Wasserverdränguug, sowie von zwölf Hochseetorpedo,
booten zn je 300 Tonnen vergeben. An diesen Bau-
Aufträgen sind die Slaatswerfle zu Eastellamare und
Spezzia, sowie die Privaletablissements Orlando H: Ku.
in Livorno nnd Ansaldo H: Ko. zu Geilua beteiligt. Dein
„Esereito Ital iano" zufolge wird der erste Dreadnought
„Dante Alighieri" im Oktober 1911 zum erstenmal in
Ausrüstung treten. Der dank den vorzeitig flüssig ge-
machten Bauralen mit Beschleunigung gearbeitet? zweite
Dreadnought, „Eonte Eavour", wird im Seearsenal zn
Spczzia schon binnen zwölf Monaten Bauzeit, das ist
im Angnst 1911 stapellausbereit sein. I n Anbetracht
der Bemühungen des Marineminisleriums zur Beschleu-
nigung der großen Schiffsbanten ist mit Sicherheit an-
zunehmen, daß alle vier auf dem Programm stehenden
Dreadnoughts im Jänner 1913 attionsbercil scin wer»
den.

Wie man ans Neigrad schreibt, hat der sozialdemo»
kratische Abgeordnete Kazlerooic der Stnp^tina einen
Gesetzesanlrag unterbreitet, wonach Art. 84 der ser-
bischen Versassung über das Wahlrecht dahin abgeändert
wcrb?n soll, daß das allgemeine, direkte, gleiche und
geheime Wahlrecht allen Bürgern und Bürgerinnen zu»
erkannt werde, die das 21. Lebensjahr erreicht haben.
Nach der gegenwärtigen Bestimmung der Verfassung
besitzen das Wahlrecht nur jene Bürger, die wenigstens
fünfzehn Dinars jährlicher Steuern entrichten. Da eine
Änderung der Verfasfung nnr von der großen National»
slup.^lina durchgeführt werden kann, ist es wahrschein»
lich, daß die Vorlage, wenn sie vor das Plennm lxr
StuMina gelangt, verworfen werden wird' weder die

Rcgiernng, noch die beiden radikalen Parteien, welche
über die überwiegende Majorität im Lande verfügen,,
sind gegenwärtig geneigt, die Frage der Revision der
Verfassung in irgendwelcher Nichlnng aus die Tages»
ordnung zn sehen.

Aus Berlin wird berichtet: Wie der „Lokal-
angeiger" meldet, sieht die neue Militärvorlage eine
direkte Steigerung der jährlichen Durchschnittsstärke des
Heeres bis zum April 1911 vor, daß von diesem Jahre
an die Zahl von 515.321 Gemeinen, Gefreiten und
Obcrgefreiten erreicht werden wird.

Die „Pol. Korr." schreibt: Unser Petersburger
Berichterstatter hat im Hinblick auf neuerlich verbreitete
Meldungen, welchen zufolge in naher Zeit Vesnche des
Ministers des Nußern, Herrn Tasonov, in europäischen
Hanplstädtcn, in erster Linie in Paris, bevorständen,
an kompetenter Stelle Erkundigungen eingezogen. Sie
haben ergeben, daß Herr Sasonov Reisen nach dem
Auslande znm Zwecke der Zusammenkunft mit leiteuden
Staatsmännern bisher noch gar nicht in Erwägung ge.
zogen hat.

Das „Slavische Tagblatt" ist der Ansicht, daß an
den jetzigen Wirren in Mazedonien eine nnanfrich-
lige Politik Bulgariens und der Türkei Schuld trage.
Die türkische Öffentlichkeit glaube nicht den Friedens»
betenerungen der bulgarischen Rcgieruug und die bul»
^arische Öffentlichkeit habe lein Gehör für die offiziellen
Dementis der Pforte. Dabei führen aber beide Regie»
rungen in Mazedonien auf eigeue Faust eine Politik,
dic für beide Staaten katastrophal enden könnte.

TMsneuinteiten.
. ^ lDie Gebeine Xiikas gesunden.) „Narodni Listy"

melden aus i^aslau, daß dort die Gebeine 2,i5tas, des
Heerführers in den Hussitenkriegen, bei Vornahme einer
Reparatur in der Nische einer Kapelle aufgefunden und
amtlich beglaubigt worden find. Eine besondere Kom-
mission fand in der Nische eine glatte Tafel, ans der
die Schrift bereits verwischt ist. Hinter dieser Stein-
lasel befand sich ein Papierdeclel, woranf in lcrteinischer
Sprache zu lesen war, daß hier die Gebeine des Füh»
rers 5i/.ta liegen. Bestätigt ist diese Schrift dnrch das
Petschaft der Stadt Oasla'n ans dem siebzehnten Iahr-
hnndert. Auf der Gcgenmauer fand man eine zweite
Nische und in dieser die Überreste des Skelettes Aiölas.
Der ganze Fund wnrde versiegelt und im städtischen
Archiv aufbewahrt.

— M n achtundnennzigjähriqer Dramatiker.) Das;
unter uns, den Menschen von 1910, noch ein Zeit°
genösse von Alfred de Mnfset, desfen hundertsten Ge»
burlstag wir soeben begehen, leibhaftig eristierl, daran
werden wir dnrch die diamantene Hochzeit, die Ferdinand
Dugu6 in dieseu Tagen feiert, erinnert. Er ist 1812
zu Paris geboren und geht also seinem neunundneunzig,
sten Lebensjahre entgegen. Man kann sein Leben als ein
gut angewendetes Jahrhundert bezeichnen, denn es ist
ein Leben von ununterbrochener geistiger Arbeit gewesen.
Er hat Gedichte, zahlreiche Romane und eine Menge
Dramen verfaßt. Seine erste lyrische Sammluug gab
er im Jahre 1836 herans, und im selben Jahre wurde
im Odcwn sein erstes Versdrama „Easlilia und Leo"
gespielt. Wie alle Dichter jener Zeit, schwelgte er im
Romantischen, und bis zum Jahre 1850 sind seine Ro»
mane, deren erster, „Die Osterwoche", 1838 erschien,
wie seine Dramen Zeugnis dieser Stimmung. Das Jahr
1850 bedeutete für ihn die Wendung znm Sozialismns.
Es war die Zeit, in der in Frankreich das Problem
der Armutsbetämvfuua alle Geister besonders lebhaft

beschäftigte. Damals fchrieb Dugm> das Schauspiel „Das
Elend", das ein so gewaltiges Änfsehen erregte wie vier-
zig Jahre später in Deutschland Hauptmanns „Weber".
M i t einem Schlage war der Verfasser ein berühmter
Mann geworden, nnd er hatte von neuem einen großen
Erfolg, anch als er im nächsteil Jahre in seinem Drama
„Salvator Rosa" in den romantischen St i l zurückfiel.
Er hat dann noch mehrere Jahrzehnte lang teils allein,
teils zusammen mit seinem Freunde Anicct Bourgeois
tleine nnd größere Stücke und Rumane verfaßt und es
trotz eines bewegten Noulevardlebcns erreicht, „bon
vied, bon ueil", wie die Franzosen sagen, die diamantene
Hochzeit zn begehen.

— lslufliewahrungöraum f ^ Ehemänner.) Eine
Neuerung Hal ein Warenhaus in Nebraska eingeführt:
ein Wartezimmer für Herren, die ihre weiblichen An-
gehörigen auf einer Einlaufslour begleiten. Der Raum
ist mit allen Bequemlichkeiten ausgestattet, die ein mo°
derner KInb ausweist. Um die Damen nicht zn nötigen,
in das nnr für die Herren bestimmte Wartezimmer zu
gehen, wenn sie ihre Begleiter abholen wollen, hat die
Firma mit der Neueinrichtung die Ausgabe von Mar»
ken verbnnden, die je in einem Exemplar der Dante nnd
ihrem Begleiter ausgehändigt werden. Ist nnn die Dame
mit ihrer Runde durch das Geschäft fertig, so übergibt
sie ihre Nummer einem der Botenjungen, der damit in
das Wartezimmer geht nnd den zu der Nummer gehö-
rigen Herrn seiner Tarne wohlbehalten überliefert.

— lDer Wettkampf zweier Stars.) Victor du Bled
veröffentlicht in der „Revue des Deux Moudes" einen
Arti lel, der sich mit der Stellung der Schauspieler iu
der Pariser Gesellschaft beschäftigt. Von den vielen
Anekdoten, die er erzählt, sei eine, die von der Feind-
schaft zweier der größten Sängerinnen aller Zeiten, der
Malibran nnd der Sonlag, handelt, hier wiedergegeben.
Eines Abends fand im Hause einer der vornehmsten
Damen der Pariser Gesellschaft ein Konzert statt- unter
den Gästen befanden sich Lamartine, Victor Hugo, Ros»
sini, Eherubini, Paer nnd andere Berühmtheiten. Ros-
sini setzte sich ans Klavier, und die beiden rivalisieren»
den „Sterne", die Malibran und Henriette Sontag,
beganneil zn singen. „Sie suchen sich gegenseitig zu
übertreffen", raunten sich dle Gäste ins Ohr, ,'.man
sollte meinen, daß es sich um eine Herausforderung han-
delt; so etwas hat man noch nicht gehört und wird
man wohl nie wieder hören." Als die beiden Kunst»
lerinnen das große Dnell ans „Semiramis" sangen,
kannte die Begeisterung keine Grenzen. Nach dem letzten
Takt sprang Rossini auf und sagte, aufs tiefste ergrif-
fen: „Das war zu schön, ich ersticke vor Ausregung', ich
muß lnir Lnfl machen, uniarmen Sie mich, meine
Damen!" Nachdem er die beiden Künstlerinnen umarmt
und geküßt hatte, schob er die eine zu der anderen hin,
damit sie sich nnn auch gegenseitig umarmten. Dieser
Streich mißlang ihm aber: beide Damen traten, indem
sie sich kühl von oben bis unten maßen, cinen Schritt
zurück. Die Stimmung sank infolge dieses Vorfalles auf
den Gefrierpunkt. Uiü fie wieder ein wenig zu heben,
setzte sich ein ungarischer Graf ans Klavier 'und begann
den Bauernwalzer aus dem „Freischütz" zn spielen-
man improvisierte einen kleinen Ball. Die Malibran
tanzte miserabel; sie war sich dessen selbst bewußt und
lagte zu ihrem Tänzer, mit euier boshaften Anfpielung
auf ihre Rivalin: „Walzer kann ich nicht tanzen — ich
habe eben nichts Germanisches an mir . . ."

— tDie Niagarafällc.j Eine kurze Weile noch und
die Niagarafälle, die alljährlich Tausende von Fremden
zur Bewunderung dieses herrlicheu Naturwunders her»
alllockten, werden den Rest ihrer imposanten Schönheit
verloren haben. Die zahlreichen industriellen Anlagen,
die die gewallige Wasserkraft für ihre Zwecke ausnützen,
haben dem Landschaflsbild ohnehin schon seinen grandio»
sen Zander geraubt. Nun sind neue große Arbeiten im

die Ehe mit einem ungeliebten, aber wackeren Liebhaber
eingeht. Ungleich der Moral dieser zwar witzigen, doch
sonst unerfreulichen Dichtung, in der das Glüctsvcrlan-
gen sich bloß mit einer schöllen Erinnerung bescheiden
soll und in der der Dichter für die Konvenienzehe eine
Lanze bricht, läßt er die iu Bildern denkende nnd cmp°
findende Ellida, die von einer Gcsangenschast an der
Seite ihres Galten träumt, durch dessen Hingabe gefun»
den. Nun sieht sie nicht länge« den unheimlichen Werber,
den fremden Mann mit den geheimnisvollen Fischaugeu,
die wundervolle Verkörperung des geheimnisvollen Zau-
bcrs des Meeres, in der Farbe der Stimmung, in die
ihr I r r tum sowie die Macht seiner ruhigen uud pralli»
schen Energie auf ihre weiche, bestimmbare Seele, sie
versetzte. Auch Ritas uud Alfreds unglückseliger Bund
lin „Klein Eyols") ist anfangs keine'rechte Ehe. I h r
Produtt ist Klein Eyolf, das arme, verkrüppelte Kind,
'in dem die Nachgiebigkeit des Mannes gegen das Be-
gehren des Weibes lebendig als drohender Vorwurf vor
ihnen sieht. Gewaltsam wollen sie die Mahnung beseiti.
gen. Da kommt das Unglück, wie gerufen, nnd wird zum
Segen. Die große Umwandlung vollzieht sich, die Selbst.
Überwindung, der Trinmph über das uiedere Begehren.
Er siegt über die Eitelkeit des Künstlers, sie über die
alles beherrschende Sinnlichkeit. Endlich schenkt sie ihm
das Glück. Fortan wollen sie zusammen in ernster, wohl»
tätiger Arbeit hinauf zu den Gipfeln, „zn der großen
Sti l le" wandern. Es klingt wie eine Mahnung Björn-
sons ans dcsfen Evangelien „Über unsere Kraft" und
„Laboremns". (Fortsetzung folgt./

Göhren.
Novelle vo» Liesbet D i l l .

(7. For,srl)lMg,) (Nachdruck vcibuleu.)

„O ja, aber ein mäßiges," sagte der Baron und
starrte ans den Rutweinfleck.

„Ich bin hier noch nicht drin gewesen," fuhr ich
fort. „Aber ich habe vor drei Jahren die Irene Triefch
zweimal gefehen."

„Ach was!" meinte Nettwitz.
„Donnerstags gab sie die Medea und Sonntags die

Waltüre."
„Das scheint ja eine vielseitige Dame zu sein —"

meinte der Baron, und mir fiel mit Schrecken ein, daß
die Walküre ja was znm Singen war.

Beim zweiten Gang nahm er zwei Filetstücke aus
einmal und begann eifrig zn essen. Ich dachlc, es sähe
gut aus, wenn man einen Gang vorübergehen ließe, und
dankte. Aber ich sah, daß die anderen nnr wieder alle
nahmen. Dazu der feuchte Rolweinfleck, ich wurde still
und ganz traurig. Es saß mir etwas Dummes in der
Kehle, das ich nicht hernnlertriegen konnte; die anderen
waren alle so lustig, bei Maud stießen sie schon fort-
während mit den Gläsern an, und wenn Mand etwai»
sagte, lachten alle. Maud stützte die Ellbogen auf den
Tisch, uud einmal gab sie ihrem Leutnant einen Klapps
aus die Hand.

Ich saß wie auf Kohlen. Als der Käse gereicht
wurde, für den ich erst recht dankte, wußte ich, daß jetzt

Idas Souper ein Ende hatte und nun bald der Tisch.

Walzer käme. Einmal gähnte Rettwitz, und als ich ihn
strafend ansah, hielt er schnell die Hand vor den Mund.

Von da ab unterhielt ich mich mit dem Leutnant
nach rechts, über Schleiswalzer, Schlittschuhlaufen und
niisere Pension, für die er sich sehr interessierte, denn
er hatte drei Schwestern nnd fand, daß ich der jüngsten
ähnlich sähe. M i t Rettwitz sprach ich keine Silbe mehr.
Der Tischwalzer wurde getauzt, wir sahen lange zu,
bis Rettwitz sich endlich dazn entschloß. Aber loir konn-
ten nicht in Takt kommen, uud als wir einmal unter
Anstoßen und Ausweichen rund getanzt hatten, stellte
er mich weg. Glücklicherweise holte mich nun der kleine
rechte Tischnachbar, der sehr gewandt tanzte. Das Par»
kett war wundervoll gewichst, man flog nur so. Alle
Leutnants waren sehr gesprächig. Die Einjährigen stan»
den neben der Tür an einen Porzellanschrant gelehnt,
sahen dem Tanzen zu und schieilen sich nicht sonderlich
zu amüsieren. Maud sah ich, so oft ich sie erblickte, mit
einem langen Dragoner tanzen. Das sei Vöhringer, er»
klärte mir ein schlanker, schwarzer Mensch, der feurige
Angcn hatte und echte Locken. Derselbe tanzte so oft mit
mir nnd sagte mir wuudcrhübsche Sachen. Am besten
gefiel mir das: „ I n Ihren Augen spiegelt sich Ihre
Seele wider." Mein Kleid gefiel ihm am besten. Gerade
das einfache Weiß mit dem Veilchenstrauß sei etwas,
was man so selten unter den heutigen jungen Damen
anträfe. Die seien alle bloß auf Flitter nnd Tand ge..
stimmt und hätten keine geistigen Interessen und keine

^ Seele. Er schien überhaupt viel Schmerzliches erlebt zu
habeu, er deutete es so an und sagte mit einem Seufzer:
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Gange, weitere Fabriken erstehen, und nach ihrer Voll»,
endung wird der größte der Fälle, der eine Breite dun
900 Meter halte, auf 487 Meter zusammenschrumpfen.
Andere Fälle werden nur noch 150 Meter breit sein,!
wu früher sich die Wassermassen in mächtigen Kaskaden
von 300 Meter Breite ihren Weg bahnten. Die Regie»
rung der Vereinigten Staaten hat sich nach Kräften be-
müht, diesem Vandalismns entgegenzuarbeiten, aber alle
Versuche scheiterten an dem Widerstand des Staates
Ontario, der praktische Gesichtspunkte in den Vorder»
gründ stellt und aus die rasche Entwicklung seiner I n .
dlnlrie ein größeres Gewicht legt als aus die landschaft-
liche Schönheit der Niagarafälle.

— sTolstoj, der Schalt.) Unter den Besuchern von
Jasnaja Puljana erschien einmal ein reicher Amerika-
ner; er war in Gesellschaft seiner Freunde und bat
llm die Erlaubnis, den großen Nüssen zn sehen. Er ver.
sprach auch, sie würden ihn durch Sprechen nicht be-
lästigen und mit einem Blick zufrieden sein. Die Er»
laubnis wurde gewährt. Tolsloj saß aus seinem Balkon
„wie ein buddhistisches Götzenbild", so sagte er, und
die ganze Gesellschaft der Amerikaner zog langsam nnd
schweigend an ihm vorbei- jeder blickte ihn beim Vor.
beigehen an. Eine Dame hielt sich nicht an den Kon.
lratt gebunden. Sie stand einen Angenblick still und rief:
..Leo Tolstoj, Leo Tolstuj, alle Ihre edlen Schriften
haben mein Leben tief beeinflußt; aber was mich am
Meisten gelehrt hat, ist I h r . . ." Hier halte sie den
Namen des Werkes vergessen. Der kranke Dichter lehnte
sich über die Brüstnng des Ballons und flüsterte lächelnd:
„Tute Seelen?" „Ja, ja," erwiderte sie. „Das Buch ist
aber von Gogol, nicht von mir!" antwortete Tolstoj.

Lotal- und Prouinzial-Nachrichten.
— lAudieuz.) Seine Majestät der K a i s e r hat

gestern den Landeshauptmann.Stellvertreter Leopold
Freiherrn von L i ech te n b e r g in Audienz empfangen.

^ - sVon der Iagdausstellung.) Das Komitee der
hiesigen I-agdansstellung hat den Studierenden der hie.
sigen Mittelschulen sowie der Lehrerbildungsanstalt für
Mittwoch und Donnerstag, den 30. d. M., den 1., 7. und
8. Dezember, unentgeltlichen Besuch der Ausstellung be.
willigt, wenn einzelne Klassen nnler Anfsicht eines Leh.
rers'korpocativ die Ausstellung besichtigen. Der Besuch
ist jedoch tagsvorher dem magistratlichen Präsidialsekre.
tär Herrn Janto Ritter von B l e i w e i s anzumelden.

— sTrauung.j Am 26. d. M. sand in der hiesigen
lNarnisunslapelle die Trauung des Herrn Dr. Matthias
S l o v i k , l. und k. Negimentsarztes beim Infanterie-
regiment Nr. 27, mit Frau Theresia T a v 5 a r , geb.
Leve, durch den Herrn Feldluratcn M a r a c , ic- stall.

— lVermählung.) Am 26. d. M. fand die Vermal),
lung des Herrn Dr. Stanlo L a p a j n c , Hos. und
Gerichtsadvokalcn in Wien, mit Fränlcin Vida L a -
P a j n e , Tochter des Herrn Vezirlshauptmannes i. N.
Stephan Lapajne, statt̂

— jReichöverband österreichischer Hoteliere.) Gestern
früh erfolgte von Wien mit der Westbahn die Abreise
der Teilnehmer an der Studienreise des Ncichsverbandes
der österreichischen Hoteliere nach London. Die Neisc°
Gesellschaft besteht aus etwa 150 Personen, darunter
Zahlreichen Damen. Für den Ausenthalt in England sino
Icchs Tage in Aussicht genommen, wovon zwei Tage
den Verhandlungen des Kongresses, der mit dieser
Studienreise verbunden ist, gewidmet sind.

— Maßnahmen zur Förderung des Wintersports
ab Trieft in der heurigen Saison.j Wie bereits kurz
mitgeteilt, ist auch für die heurige Wintersaison die
Führung von Cpurtsonderzügen an Sonn» und Feier»
lagen bei günstigen Verhältnissen für Sportdetrieb von
Triest bis Aßling und zurück in Aussicht genommen.,
Die Fahrzeiten für diese Sonderzüge sind für die heu»
rige Saison wie folgt festgesetzt worden: Abfahrt von
Triest k. k. St. N. nm 6 Uhr früh. Anlnnft in Fcistritz»
Wucheiner See um 9 Uhr 40 Min., in Veldes nm 10 Uhr
14 Min., in Aßling nm 10 Uhr 28 Min. vormittags;
Abfahrt von Aßling nm 7 Uhr 32 Min., von Veldes um
7 Uhr 47 Min . nnd von Feistritz.Wocheiuer See um
8 Uhr 36 Min. abends. Anknnsl in Triest l. k. St. B.
um 11 Uhr 40 Min. nachts. Es ergibt sich somit gegen»
über dem Vorjahre eine spätere Abfahrt von Trieft
um 15 Minuten und eine frühere Ankunft in Triest nm
N<-> Stunden. Es werden Schritte bei der Triester

, Tramwaygesellschaft eingeleitet, um die Führung von
Tramwaywagen zu dem"Früh- und vom Abendznge zn
erwirken. Die Sporlzüge werden alle drei Wagen-
llassen führen. Die Benützung anderer (fahrplanmäßiger)
Züge »nil diesen Sonderzugskarten wird nnr gegen Auf»
zahlung der ganzen Differenz zwischen dem nurmalen
Fahrpreise der zn benutzenden Klasse und Zugsgaltung

! für die Hin» und Rückfahrt nnd ixm Preise der gelösten
Sonderzugsrückfahrkarte gestattet. Außer dieser Maß»
nähme zur Förderung des Wintersports werden die
für Mitglieder der Wintersport» und Alpinen Ver»
eine im Vorjahre zugestandenen ermäßigten Rückfahr»
karten zweiter und dritter Klasse mit fünftägiger Gül°
tigkeit auch in der heurigen Wintersaison, und zwar
bis 30. April 1911, zur Ausgabe gelangen. Diese er-
mäßigten Rückfahrkarlen berechtigen zur Benütznng aller
fahrplanmäßigen Personenzüge und der Sportsonder»
ziige, wobei jedoch die Hinfahrt an einem Sonn» oder
Feiertage oder am Tage einer Wintcrsportfesllichkeit
oder am unmittelbaren Vortage eines der genannten
Tage angetreten werden muß. Diese Rückfahrkarten wer»
den für folgende Relationen ausgegeben: Von Triest
k. l. St. B. und Op^ina k. k. St. V. nach Podbrdo,
Feistritz-Wocheiner See, Veldes, Aßling, Tarvis, Villach
und Klagenfurl. Die Führung des ersten Sonderzuges
ist, entsprechend günstiges Wetter in der Wochein vor-
ausgesetzt, bereits für nächsten Sonntag in Aussicht ge»
nommen.

— <Landwirtschaftlichc Schule in Stauden.) Mi t
Beginn des heurigen Schuljahres ist die Schnle in
Standen vollkommen reorganisiert. Wie notwendig es
war, die Schule den heutigen Bedürfnissen entsprechend
zu reformieren, Zeigt zur Genüge die Zahl der hen»
rigen Schüler. Die Anstalt hat gegenwärtig 48 Schul«,
eine Zahl, die wir »ur an größeren Instituten anderer
Länder antreffen. Insgesamt meldeten sich für die Aus»
nähme 57 Vauernsöhne, so daß neun Petenlen ab.
gewiesen werden mußkn. Programmgemäß besteht an
der Schnle eine Winter» ndd eine Iahresschule. Die
W i n l e r s c h u l e , die den Zweck hat, die Schüler
lMlplsächlich in der Viehzucht, Milchwirtschaft, Feld. und
Wiesenbau zu unterweisen, umfaßt zwei Semester nnd
zählt 36 Schüler, die I a h r c s sch u l c, die die Schüler
vor allem im Weinban, in der Kellerwirtschast, im
Obstbau uud der Obslverwertung zu unterweisen hat,
zählt 12 Schüler. Der erhöhte Schülerstand erheischte
die Neuanschaffung des Schulinvcntars für 16 Schüler
in sämtlichen Schul- uud Wohnungslolalitäten. Mi t der
Neuorganisation der Ansialt ist anch die Zahl der Lehr»
kräfle gestiegen. Neuangestellt sind zwei Fachlehrer, einer
für den Unterricht aus der Tierzucht und Milchwirt»

»Wenn man einmal in meinen Jahren ist, sieht man die
Welt mit anderen Augen an. Die Menschen sind mei.
stens schlecht nnd nur wenige sind Ausnahmen. Einige
aber Engel."

Dabei sah er mich an, daß es nur ganz kalt wurde,
und als wir tnrz daraus Rheinländer tanzten, drückte
l'r mir die Hand. Das schickte sich sicher nicht, aber es
>var doch sehr nett. Als wir zusammen in einer Ecke
»aßen, sprach er gerade davon, was er schon alles durch»
gemacht hätte, und wie schwer das Leben sei, und daß
l'inen ein liefer Schmerz erst zum reifen Menschen
mache.

Da drehte sich Susi nach uns um und lächelte,
Neltelbcck, der neben ihr stand, ebenfalls. Sie bog ihren
Fächer auseinander und flüsterte mit ihm.

»Wer ist eigentlich diese Dame?" erkundigte sich
Lichtherz sofort. '

Ich erklärte ihm: „Frau Rittmeister Rabe aus
Strahburg."

.So, so! Ein kolossal schickes Weib!" meinte Licht-
herz ernst.

Kurz darauf sah ich ihn mit Susi tanzen.
I rau Snsis hellrotes Kleid schwebte immerzu durch

den Saal. Nellys Tischherr war, wie Elise mir in einer
Pause mitteilte, der dicke Venedix gewesen. „Und nicht
Herr von Mach?"

»Nicht! Nnn siehst du, bei Nelly weiß mau nie,
woran man ist. Aber etwas weiß ich doch! Sie spielt
nn Basar das junge Mädchen, und Mach ist erster Lieb-
yabcr. Das hat immer etwas zn bedeuten, und wenn
W chn auch heute nicht zu Tisch genommen hat, so hat
l'e es getan, damit w i r nichts merken sollten, denn das

mit dem roten Punkt auf der Liste war ihr doch un>
angenehm."

Daranfhin besahen wir uns den hübschen schlanken
Dragoner einmal gründlich.

„Groß ist er, klng sieht er aus, aus der Kriegs»
akademie war er auch, und da er Dragoner ist, wird
sie ihn wohl nehmen."

Da wir Mach so genau besahen, kam er auf mich
zu und engagierte mich. Ich fand nun auch, daß er
famos Walzer tanzen kann, und nnn erschien mir die
Tatsache, daß Nelly am Ende für ihn Interesse haben
kölinte, erklärlich.

Der Ball ging dem Ende entgegen. I n der Ecke auf
dem Sofa saß Elias mit dem Hauptmann, sie besahen
Photugraphiealbums. Sie zeigte ihm auch unsere ent.
jetzlichen Pensionsbilder, als wir noch alle einen Zupf
halten, und sie lachte mit dem Hauptmann darüber, was
ich wenig taktvoll fand.

Zu meinem Bilde sagte er: „Wer ist denn dieses
magere junge Streitroß?" Und Elise machte ihm Augen
nach mir herüber.

I r au Susi saß in der anderen Ecke mit dem kleinen
Nettelbeck, der eine Glatze und ein Monokel hat und den
ganzen Abend nicht von ihrer Seite wich. Der blasse
Blücher hielt ihr die Kasseetasse. Daß sie sich nun gerade
die beiden Häßlichsten ausgesucht hat, konnten wir gar
nicht begreifen.

Maud kam mit Böhringer durch den Saal, sie setz.
ten sich zu uns in unsere Ecke, und der Lohndiener ser.
vierte Kaffee.

Neben mir saß der schwarzlockige Leutnant Lichtherz
wieder, der das von der Seele zu mir gesagt hatte.

> lFortsehung folgt.)

schafl, der zweite für den Feld- und Wiesenbau, so daß
an der Anstalt gegenwärtig fünf ständige Lehrkräfte wir»
len. Mi t der Anstalt ist weiters ein einjähriger H a u s -
h a l l u n g s k u r s in St. Michael sim Kloster der
Armen Schulschwestern De Notre Dame) verbunden,
an dem zwei Lehrkräfte aus Stauden wirken und der
von 22 Mädchen l,8 interne und l4 externe) besucht wird.
Außerdem veranstaltet die Schule in Stauden verschie-
dene kürzere K n r s c und W a n de r v o r t r ä g e. An
der Anstalt bestehen gegenwärtig 12 kürzere landwirt-
schaslliche Kurse. Die Anstalt hat sich auch sonst in der
letzten Zeit in mannigfacher Richtung neu eingerichtet
und vervollständigt. Von den Neuherstellungen sind an»
zuführen: ein neuer Schweinestall, ein Geslügelstall für
200 Hühner, ein Stratisilationshaus für Rebveredlun»
gen, zwei Wohnungen sür den Obslgärtner nnd Milch,
»neier, luue Holzlegen. Weiters wurden vergrößert und
nen eingerichtet: die Echullüche, die Waschküche, die
Wein» lind Obstkelter. Die Garten, und Rebtulturen
wurden erweitert, der Obstspaliergarten und der bota»
nische Garteil neu angelegt. Von den Neuanschaumigen
sind auch verschiedene landwirtschaftliche Maschinen zu
erwähnen, so daß die Anstalt heute den Anfordernn»
gen des landwirtschaftlichen Fortschrittes sowie den Bc»
dürsnissen des praktischen Unterrichtes vollkommen ent»
sprechend eingerichtet erscheint. Anch das WirlschaftZ.
ergebnis war in den letzten Jahren ein befriedigendes.
I m Jahre 1909 hat die Anslaltswirtschast einen Rein»
ertrag von 2907 l< ausgewiesen.

— sEchwnrgcrichtsverhandlungen.) I n der gestern
begonnenen vierten Schwnrgerichtsperiode wurde der
Slrafsall gegen den im Jahre 1889 geborenen, nach
Zgornja Hru^iea zuständigen, ledigen Manrergehilfen
Matthias Ieraiwu" wegen Totschlages nnd leichter kör«
perlichcr Beschädigung in Verhandlung gezogen. Der
Sachverhalt ist folgender: Am 15. August l. I . luaren
im Gasthause des Johann Vrieelj in Slephansdorf
mehrere Burschen versammelt. Unter ihnen befand sich
auch der Angeklagte sowie die im Gruberkanal beschäf»
liglen Arbeiter Anlon Inri^an und Paul Lon^aril"'. I n
später Nachtstnnde entstand zwischen diesen Arbeitern
und anderen Vnrschen wegen eines Mädchens sin Streit.
Um einen Ranferzeß zu verhindern, schaffte der Gast»
Wirt die Urheber und Rädelsführer aus dem Gasthausc.
Iuri<"an und Loiwariö gingen zusammen nach Hause.
Unweit ihrer Wohnung wurden sie plötzlich von jeman«
dem überfallen, der mit einem harten Gegenstande auf
sie dahinhieb und beide zu Boden schlug. Loncwriö
schleppte sich nach Hause, während Iuri<"-an am folgenden
Morgen in der Tenne des Besitzers Johann Po^eta be»
wnßtlos ausgefunden wurde. Iurioan wnrde ins Lan-
desspital nach Laibach überführt, wo er noch am selben
Tage, ohne das Bewußtsein erlangt zu haben, an den
Folgen der erlittenen Verletzungen starb. Lonc'-ari^ hatte
am Kopfe drei Verletzungen, indes leichter Natur, er-
halten. — Der Täter wurde bald in der Person des
Angeklagten Matthias Jeramm-! ausgeforscht. Er ver.
lcgle sich anfänglich aufs Leugnen, gestand aber schließ,
lich die Tat mit der Angabe ein, er habe den Iuri5au
und Lon^ari^ nnr deshalb geschlagen, »veil sie ihn über»
fallen wollten. Diese Angaben stiid jedoch nicht slichhäl-
tig, da Juri^an und Loinxiri^ ganz rnhig nach Hanse
gingen. Vielmehr dürste der Angeklagte gegen sie aus
Haß und Neid gehandelt haben, weil sie eben Fremde
sind. Die Geschworenen bejahten einstimmig die an sie
gestellten Hauptfragen auf Totschlag lind leichte kürper»
iiche Beschädigung, woraus der Gerichtshof über Ieran»
Ä6 eine schwere, mit einem Fasttage nnd einem harten
Lager in jedem Monate verschärfte Kerkerstrase in der
Dauer von drei Jahren verhängte. /5.

— l'lbhärtung gegen Erkältung oder Erkältung
durch Abhärtung?) Man kann sagen, daß die Frage, ob
Erkältungen durch Abhärtung vermieden oder unter Um.
ständen befördert werden, den Menschen von Kindes,
beinen an verfolgt, denn wer hätte nicht schon die jungen
Mütter darüber streiten hören, ob sie ihre Pfleglinge
mehr oder weniger warm anziehen oder waschen sollen.
Aber auch für den erwachsenen Mensche» bleibt dieselbe
Frage fortgesetzt bestehen, wenn er nicht schon durch
Ausübung seines Berufes eiuer gewissen Abhärtung
nnterworsen ist, die ihm eine Widerstandsfähigkeit gegen
Erkältungen gibt. Diese Form der Abhärtung ist auf alle
Fälle die wertvollste und sicherste, während ihre tünst-
liche Erzielnng mit Bedenken verknüpft ist. Wer einfach
dadurch sich abhärten will, daß er zu bestimmten Tages»
zeiten kalte Waschungen an seinem Körper vornimmt,
kann nnter Umständen recht schlechte Erfahrungen damit
machen. Es kommt vielmehr anf die Gewöhnung an die
frische Anßenlnst und auf den Einfluß von Temperatur»
wechseln an. Das ist ja anch der Grund, weshalb die
Leute, die durch ihre tägliche Arbeit eine solche Gewöh»
nung erreichen, sich um eine künstliche Abhärtung nicht
weiter zu bekümmern brauchen. Wer nnn gar einen
bereits chronisch gewordenen Katarrh durch kalte Wa»
schungen zu vertreiben gedenkt, ist aus gänzlich sal-
schein Wege. Auch sollten blutarme und sonst schwächliche
Leute gewarnt werden, sich dnrch derartige Experimente
abhärten zu wollen. Die Vornahme von Freiübungen
in gut gelüfteten, aber sonst nicht besonders start ab-
gekühlten Räumen dürfte namentlich sür den Ansang am
ehesten gnte Dienste leisten. Wenn man danach noch eine
Wasserbehandlung vorzunehmen wünscht, so sollte der
Körper vorerst mit ziemlich heißem Wasser und oann
erst mit kaltem von etwa 10 Grad behandelt werden. Zu
warme Kleidung ist ebenso bei Kindern wie bei Erlvach»
senen zu vermeiden, aber natürlich auch das Gegenteil.
Ein Kind wird zum Beispiel auch nicht immer eine ge»
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eignete Abhärtung dadurch erfahren, daß es mit nackten
Beinen herumläuft, während manche in ihrer Gesund»
heil dadurch geradezu geschädigt werden. Außerdem sollte,
man deu Rat beherzigen, sich vor der Erkältung nicht
zu fürchten, sondern bei jedem Wetter in geeigneter
Kleidung auszugehe».

* tFeuer.) Heute gegen Mitternacht geriet die
Schupfe des Branntweinbrenners I . 8cbcnik iu Unter»
siäka, Kuezova ulica, ans bisher unbekannten Grün»
den in Brand. An der Lüschaktiou beteiligte sich der
Feuerwehr» und Ncttuugsvcrcin, der mit einem Train
dahin abgegangen >oar. Das Feuer wurde bald gelöscht.

— (Die Vertiefungsarbciten im Gruberkanalc)
wurden iusolge anhaltenden Hochwassers eingestellt und
die Unternehmung lann wegen der unbeständigen Wit»
teruug dcu Termin der Wiederinangriffnahme nicht be»
ftlmmen. Nicht einmal die Pflasterung der Böschungen
kann vor sich gehen, denn es fehlen fast sämtliche
Arbeilerlategurien. Aber anch die maschinellen Ver»
richtuugen müssen stillestehen; man hört im Grubcr»
kanale seit zwei Wochen sonst nichts als das Rauschen
der Wasscrwellen, die an Gerüste, Stein» und Belou-
wnnde sowie an den Baggerloloß anschlagen und ab»
Prallen. Vor acht Tagen wurde am Nrühl ein neuer
Kahn von ungewöhnlicher Größe verfertigt, der sür das
Verführen des Steinmaterials aus Pudpe« bestimmt ist.
Er mnß aber ruhen, bis man ihn au den Dampfer
ankettet. Letzterem passierte unlängst, als man von Brühl
flußabwärts abdampfen wollte, plötzlich ein Unfall. Die
Dampfmaschine nnd der Steuermann erwiesen sich zu
schwach' das reißende Hochwasser erfaßte das Boot nno
trieb es gegen die Schleusen am Vrühl, wo der Dampfer
anprallte nnd sich empfindlich beschädigte, während sich
die „Mannschaft" mit großer Mühe auf den dortigen
Holzbalken rettete. Der Dampfer mnßte in Reparatur
gegeben werden. Diesertage wurde er zwar ausgebessert,
aber wann er mit dem großen Materialkahne nach Pud»
vco abdampfen wird, ist noch unbestimmt. x.

— Dinige statistische Daten über die Stadt 3ai»
bach.) Laibach' zählt zur Zeit 1863 Häuser, die sich auf
236 Gassen, Straßen und Plätze verteilen. I n den
letzten zehn Jahren erhielten 53 Gassen, bezw. Straßen
und Plätze, neue Benennnngen. Die einzelnen Stadt-
teile zählen Häuser wie folgt: das I . Viertel oder die
Poljanavorsladt 200, das I I . Viertel oder St. Jakobs»
viertel 255, das I I I . Viertel oder Vurgviertel 590, das
I V . Viertel oder Vahnhosviertel 448/das V. Viertel
oder die Vororte Hradetzlydorf, Karolinengrund usw.
245 und das V I . Viertel oder Udmat 125 Häuser.

— Mne neue Tchlachthalle in Idria.) Man schreibt
uns aus Id r ia : Etwa zehn Minuten vom Weichbiloe
unserer Stadt entfernt, steht ans der Reichsslraße Id r ia .
S. Lueia eiu einsames Gebäude, dessen Äußeres, nebst
den fast frei in den Idrijcafluß mündenden Abflnß»
kanälcn sofort eine Schlachlhalle erkennen läßt. Die zu
geringe Entfernung der Halle von der Stadt sowie andere
sanitäre Unzukömmlichkeiten veranlaßten die k. k. Be»
zirkshauptmannschaft in Loilsch, die weitere Benützung
der Schlachlhalle zu untersagen nno dem städtischen
Gemeinderate den Auftrag zu erteilen, eine neue, den
jetzigen Anforderungen entsprechende Halle zn errichten.
Da der Neubau einer Schlachthalle mit großen Aus»
lagen verbunden ist, trat der Gemeinderat an die Be»
zirtshanplmannschaft mit dem Ansnchen heran, die alte
Halle renovieren zu dürfen. Die zu diesem Zwecke cr°
schiencne Kommission konstatierte, daß eine Ncnovie»
rung der Halle, die oen gesetzlichen Anforderungen voll-
ständig entspräche, unmöglich ist. Die Stadtgcmeinde
beabsichtigt nun, nach Plänen des Stadlarchitettcn Ho-
linsty in Laibach eiue neue, vollkommen modern ein°
gerichtete Schlachthallc auf dem dem Vannnlernehmer
Muruvee gehörigen Baugrunde zu errichteu. Es bedarf
nur noch des Entschlusses des Gemeinwrales, um den
Neubau iu Angriff zu nehmen. Gleichzeitig mit dem
Bau der Schlachthalle beabsichtigt die Gemeinde einen
neuen Marktplatz für die Vichniärkte, und zwar neben
der neuen Schlachlhalle zu errichten. —^—

* (Schadenfeuer.) Wie uns aus Adelsberg berichtet
wird, brach am 24. d. M. nachmittags in der Dresch»
tennc der Besitzerin Maria Knrel in Narin, Gemeinde
St. Michael, ein Schadenfeuer aus, dem die Dresch»
tennc und die daran anstoßende Stallung samt den ein»
gebrachten Landesvrodukten zum Opfer fielen. Der
Schaden beziffert sich auf 2200 X, die Versicherungs-
summe auf nur 700 X. Das Feuer wurde durch die
Ortsinsaffeu lokalisiert. Die Entstehungsursachc des
Brandes konnte bisher nicht festgestellt werden. Hl.

— (Wolfsspuren.) I n den Wäldern an der krai.
nisch.kruatischcn Grenze wurden von Jägern uud Bauern
Wolssspuren entdeckt. Einem Bauer in Dolga Vas wnrdc
ein Wachlhnnd umgebracht. Es handelt sich um Wölfe,
die aus Kroatien oder Bosnien zugelaufen sind. Der
frühzeitige Winter nnd der quälende Hunger treiben das
Wild in die Nähe der Ortschaften. ' x.

— Wilderer an der Arbeit.) Am 23. d. M . nach»
mittags betrat der im Koslerschen Gute am Mourgrunde,
Gemeinde TomiZelj, als Wirtschafter und Iagdanssehcr
bcdicnstete Franz Cotman, im Jagdreviere seincs Dienst»
acbers drei Wilderer, die auch einen Hund bei sich hatte».
Zwei waren mit Gewehren versehen, während der drille
den Hund führte. Als Cotmau, der sich hinter einem
Gebüsche versteckt hielt, die Wilderer anrief, ergriffen
sie die Flucht in den Wald. Sie waren aber inzwischen
vom Cotman erkannt worden. ' 55.

— (Unglück he, einem Brückenbau.) Am 21. d. M.
nachmittags zogen die beim Brückenbau in Globoko be»
schäfligten Arbeiter Ferdinand Dictl und Konrad Maicr
ciueil Baumstamm auf dem Geleise über die Brücke.
Unterdessen kamen mehrere Arbeiter aus dem Globolo»
Tunnel mit einem Vahnwagen angefahren. Trotz oer
gegebenen Signale konnten Dictl und Maier den Stamm
nicht rechtzeitig entfernen und dieser kam vom Geleise
schräge über die Brücke zu liegen. Beim Anfahren des
Bahnwageus wurde der rückwärts an der Bremse
stehende Arbeiter Johann Zutel vom Stamme erfaßt
uud mit solcher Gewalt aus Brückengeländer gedrückt,
daß er außer einem Armbruche uud anderen Quetsch»
wunden schwere innere Verletzungen erlitt. A.

— (Unfälle.) Beim Brüctenbaue in Vel<>e wurden
die Brüclenbauarbeiter Dominik Xnidar3i<: durch ein
Eisenstücl am linken Auge nnd Mavrc Gjuri<5 durch den
Anprall an einen Wagen am rechten Fuße schwer be«
schädigt. — Die 22jährige Magd Johanna Lorenci iu
Brest wollte sich diesertagc die Füße wärmen uud setzle
sich aus eiucn mit siedendem Schwcincfutter gefüllten
Kessel. Dabei rutschte oer Deckel herab; die Loreuci
geriet mit den Füßen in das siedende Schwcincfutter
und zog sich schwere Brandwunden zu. — Dem Fabriks»
arbeiter Franz Zabrezovnik in Perovo wnrde bei der
Arbeit das rechte Auge durch Eiscnstanb schwer ver-
letzt. — M'im Schwellerschlichten fiel dem Arbeiter
Josef Albrecht ein Schweller ans den linken Fnß. Die
Beschädigung ist schwer. — I u Hl. Kreuz glitt der Tag»
löhner Karl Knez auf dem Wege aus uud zog sich einen
Beinbruch zu. ^.

— (Verhaftung eines Zwiingliugs und eines steck»
brieflich Verfolgten.) Am 26. d. V l . früh ift der Zwäng,
ling Johann Pulepan ans der Zwaugsarbeitsanstalt in
Laibach entwichen uud begab fich zuerst uach Sto/.iec.
Hier entwendete, er im Geschäftslotale der Greislerin
Maria Ramov,̂  eiucn Havelock und entfernte sich. Der
Lehrling Thomas Tom î<> hatte aber den Diebstahl so-
sorl bemerlt und nahm die Verfolgung des Diebes aus.
Potepau warf deu Havelock weg und schlug die Richtung
gegen Mala Vas ein. Schon eine halbe Stunde später
entwendete er einen im Gastzimmer des Lndwig (̂ nden
in Mala Vas an der Wand hängenden Überzieher, wurde
aber von der Wirl iu in d?m Momente bemerlt, als er
das Gasthaus verlasseu wollte. Von da begab sich Pote»
pan nach Ic5ica. Hier ereilte ihn das Schicksal; er wurde
durch die Gendarmerie verhaftet nnd dem Bezirksgerichte
in Laibach eingeliefert. — Weilers wurde der feit Juni
d. I . flüchtige" und wegen Verbrechens des Diebstahlcs
steckbrieflich verfolgte ^gnaz Elenovee aus St. Georgen
bei Krainbnrg verhaftet uud oem Landcsgcrichte ein»
geliefert. ' ' 2.

— (I in Scherze verleht.) Wegen einer Gering»
fügigkeit gerieten die Besitzerssühuc Martin Odar und
Matthäus Arh aus Althammer in einen Streit, iu dcu
sich auch der Besitzerssuhn Thomas Arh einmengte. Er
brachte den Odar ans Scherz zu Buden, dieser aber siel
so unglücklich, daß er sich eine schwere Onctschuug am
rechten Sprunggelenke des inneren Knöchels zuzog. ^.

— D in Altaituch gestohlen.) Vor kurzem hat ein
Vagant in der Herz Iesu»Kapelle der Pfarrkirche zu
Homee, Bezirk Siciu, cin aus 56 X bewertetes Altar»
tuch gestohlen und es sodann einem Gasiwirtc iu Unter»
Fernig um 3 X 60 l> verkauft. Der Vagaut ist bei
50 Jahre alt, mittelgroß, stark, mit schwarzem Schnnrr-
bart, war mit einem grancn, defekten Anzüge beklci»
det nnd dürste mit dem vazicreudeu uach Stra^i^? oder
St. Mart in, Bezirk Krainburg, zusläudigen Agidius
Otorn identisch sein. X.

— (Eine Brandtatastrophe in Amerika.) I n der
Stadt Newark hat sich am 26. d. M. eine furchtbare
Katastrophc ereignet. Es geriet ein Fabriksgebäude in
Brand, wobei ein Knabe nnd dreiundzwanzig Frauen
und Mädchen teils verbrannten, teils beim Sprung
alis dem Fenster umkamen. Dreißig Verletzte liegen iu
den Hospitälern, darunter vk'le tödlich Verwundete.
Die Tuteu sind meistens Slavinnen und Italienerinnen.

* (Exzesse.) Den Anfang der üblichen Exzesse machte
am Samstag ein bekannter 37jähriger Vranntweintrin»
ler, indem er nachmittags in berauschtem Zustaudc auf
dem Marienplatze und in der Pre^erengasse exzedicrte.
Ein Sichcrhcitswachmann steckte den Exzedenten in den
Kottcr. — Nachts ging über die Petcrsstraße ein eben»
falls bezechler Taglöhner nnd störte derart die nächtliche
Ruhe, daß die Nachbarn die Fenster öffneten. Anch die«
seil ereilte das gleiche Schicksal wie seinen ehrenfesten
Kollegen. — I n der Tiruauer Vorstadt überfielen zwei
Spenglergehilfen einen Friseur uud bearbeiteten ihn so»
lange mit Fäuslcu, bis ein Sicherheitswachmann er»
schien nnd die Spengler abführte. — An der Unter»
lraiuer Straße entstand in einer Vranntwcinschenke zwi»
scheu den Gästen ein Streit, in dessen Verlaufe ein
bczechter Soldat des 27. Infanterieregiments seine Sei»
teuwasfe zog und mit dieser um sich herumschlug. Dem
Soldateu kam sein ebenfalls bezechter Kamerad zur
Hilfe. Ein herbeigeholter Sicherheitswachmcmn ließ ans
der nahen Laudwehrlascrnc eine Patrouille holeu, die
die beiden Soldaten verhaftete. — Als Sonntag nach
Mitternacht iu der Slom^elgasse zwei heimkehrende Pas.
sauten in einen Wortwechsel gerieten, zog der eine, ein
28jährig.r Eisendrchcr, cincn Revolver uud feuerte
eiueu Schreckschuß gegen deu Boden ab. Nun rief der
andere um Hilfe, worauf über Anordnung eiues
Lculuants aus der nahen Infanteriekafcrnc eine Pa»
trouille erschien, die die Passauten in die Kaserne ab»
führte uud sodaun einem herbeigerufenen Sicherheits»
wachmanne übergab.

— (Eine wanderlustige Kröte.) Gestern wurde eine
auf dem Raseuplatze in der Sternallee hausende Kröte
(duko c>i,l<>,̂ u )̂ bemerkt, die sich ganz muuter aus der
Schucefläche dahiubewegte. Das Tierchen dürfte infolge
des eingetretenen milden Wcllcrs ans dcm Winter-
schlafe, bezw. aus seiuer Erstarrung erwacht nnd auf-
getaucht sein, worauf es seine Reise antrat. Die Fahr-
straße schien der Kröte für solche Ausflüge uicht beson-
ders geeignet, weshalb sie sich bald auf deu Rasenplatz
zurückzog, oa ihr Erwachen doch etwas verfrüht sein
mochte. Das Tiercheu dürfte alsdaun ucuerdings fein
Winterquartier aufgesucht habeu. l̂ o—.

* (Boshafte Beschädigung.) Diesertage wurden im
Gebäude der Katoli,^ka Tiskarua iu der Ozka ulica meh-
rere Fensterscheiben in boshafter Absicht zertrümmert.
Sonntag nachts wurde an der Haltestelle der elektrischen
Straßenbahn die vor dem Tanbstummeuinstitule geflan-
dene eiserne Tafel mit der Ausschrift „Haltestelle" ab»
gebrochen vorgefuudcu.

* (Ertappte Vogelfänger.) Vorgestcru ertappte ein
Sicherheitswachmauu iu einem Garten au der Ziegel-
straße einen Arbeiter beim Vogelfange mit Leimruten.
Als Lockvögel hatte der herzlose Mann mehrere Spcr-
liuge angebunden gehabt.

* (Für die Feiertage.) Samstag vormittags ließ eine
naive Bäuerin aus dem Valvasorplatze sechs Kilogramm
Riudschmalz in einem weißen Fetzen liegen uud begab
sich iu ein Hans. Als sie zurückkehrte, war das Schmalz
bereits vou eiucm Leckermaul gestohlen worden.

" (Verdächtige Passanten.) Souulag nachts verhaftete
ein Sicherheitswachmaun anf der Wiener Slraße zwei
arbeitslose jung? Burschen, einen Taglöhner nnd einen
Schlossergehilfeu. Die Verhafteten wurden nach vorge-
nommener polizeilicher Pcrlustricruug dem Schubamte
übergeben.

" lOpferstockdiebstähle.) Unlängst wurdeu iu dcr
Pfarrkirche zu Ruduit zwei Opferstöcke aufgebrochen vor-
gefuuden, während der dritte nur Spuren eines Ein»
brnchsversuches auswies. I m Frühjahre war der Schlüs-
sel des Kircheutores auf rätselhafte Weise verschwunden.

" lFahrraddiebstahl.) Kürzlich wnrde einem Fabriks»
arbeiter das vor einem Kaffeehause am Alten Markt
stehen gelassene, blan lackierte Fahrrad Marke „Kinta"
mit Klipsen im Werte vou !6<) X eulsührt.

— jSanitatowochcnlicricht.) I n der Zeit vom
13. bis 19. d. M. kamen in Laibach 20 Kinder zur
Welt (26,00 pro Mille), daruuter l Totgeburt; dagegen
starben 27 Personen (35,10 p ^ Mille).'Von den Ver-
storbencn sind 15 einheimische Personen; die Sterblich,
teit der Einheimischen beträgt somit 19,50 pro Mille.
An Kinderbettfieber starben 1, an Ruhr 1, an Tuber,
kulosc 1 (ortsfremd), iufolge Unfalles 1, an verschiedenen
Krankheiten 23 Personen. Unter den Verstorbenen be»
fanden sich 12 Ortsfremde (44,44^) und 17 Persoueu
aus Anstalten (62,76 <^). Infektionskraukheiteu wurden,
gemeldet: Kiuderbcttsn'ber 2, Varizellen l, Mafern 4,
Scharlach 2, Typhns 1 (ans der Umgebnng ins Landes»
spital überführt), Rnhr 3 (1 ans der Umgebung ins
Laudesspital überführt), Rotlauf 2.

* lMcfundcn.) Auf der Südbahnslatiou! ein Paket
mit allen Männerkleidern, Rauchtabak uud goldenen
Ringen, ferner ein Karton mit allen Kleidern uud
Schuhen.

" <Verlorcn.) Ein Handiäschchen nebst einer Damen-
uhr und Brosche mil Photographie, ein Geldtäschchen
mit 9 X, eiue silbcruc Taschenuhr nebst solcher Kette
nnd Anhängsel, eine Handarbeit, ein Geldtäschchen mit
3 X und ein Geldtäschchen mit 9 X.

— ^Wetterbericht.) Die heutige Lufldructverteiluug
über Europa zeigt über England ein Minimnm mit
745 Millimeter, welches iu der Richtung nach Osten
in ein Maximum über Rnßland mit über 790 Mill i»
meter übergeht. Dementsprechend sind anch die Winde
meist südöstlicher bis südwestlicher Richtung bei scharfen
Frösten im Osteu und milden Temperaturen im Westen.
Nördlich von den Alpen hat sich Rcgenwetter eingestellt.
I m südlichen Alpengebiete ist leicht bewölktes Welter
ohne Niederschläge vorherrschend. Auf den Alpenhöhcn
der mittleren Alpenzone toben heftigc Schnocstiirme.
I n Laibach bleibt das Wetter konstant bewölkt uud
windstill. Auch der Luftdruck variiert nur zwischeu sehr
engeu Grenzeil. — Die heutige Morgentemperalur be»
trug bei bewölktem Himmel -0 ,5 Grad Celsius. Die
Veobachlnngsstaliouen meldeten folgende Temperaturen
von gestern früh: Laibach 0,3, Klageusnrt — 0 , 1 , Görz
3,6, Triest 5,6, Pola 6,4, Abbazia 4,5, Agram 1,6,
Sarajevo 1,6, Graz 0,0, Wien 0,1, Prag 1,2, Berlin
0,0, Paris 12,4, Nizza 5,6 (Regen), Neapel 9,2, Algier
14,0, Petersburg —8,9; die Höhenstationen: Obir
— 5,0, Sonnblick —5,4, Sä'ntis —1,5 (Schneesturm),
Semmering —3,0 Grad Celsius. Voraussichtliches
Wetter in der nächsten Zeit sür Laibach: Leicht bewölkt,
mäßig kaltes und ruhiges Welter.

— ^Verstorbene in Laidach.) Gemeldet wurden fol-
gl'nde Todesfälle: am 26. November: Valentin Vranöii-,
Zwangsarbeitshausaufschcr i. R., 67 Jahre, Poljana»
straße' 75; am 28. November: Adolf Rak, Arbeiters»
söhn, 5 Monate, Radetzkystraßc 1; Maria Dra^ek, Gast.
wirtiu uud Besitzerin, 76 Jahre, Vohorî gasse 9; Maria
Knni-u-, Besitzers, und Kaufmauusgattin, 70 Jahre,
Floriansgasse 5; Katharina Tomall, Private, 75 Jahre,
Poljauastraße 20; Maria Te^ar, Private, 86 Jahre,
Karolinengrnnd 9; Maria Sterlc, Tierarztensgattiu,
73 Jahre, RadelMtraße 11; Josef Simon<W, Schul-
diener, 60 Jahre, Herrengasse 5.
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Theater, Nunst und Hiterawr.
— lAus der slovenischen Theaterkanzlei.) Heute ge<

lanqt Wagners Oper „Taunhäuser" zum erstenmal im
Abonuemeut suufteradcr Taq für dio abl,nnnerlc!i Sihe
und Loqen) zur Aufführung. I n Vorbereitung stehen
Humperdinls Oper „Hansel und Gr^'tel", H.'Ibsens
Sclxnlspiel „Die Slühcn dl'r Gesellschaft" uud Em. M l -
mans Operette „Ein Herlistmanöver". — Herr V. F.'
I e l e n c hat der Direktion sein vieraktiges Vultsstück,

. „ ^ 2 vl i^i" zur Aufführung überreicht. Die Gesangs»
nummern hiezu wurden von Herrn Emil A d a m i ö
lumponiert.

— sUnsere .Meinenj iuarte» schun mit Spannung
auf die Gaben, mit denen sie der Niki)!»- und das Christ»,
lind descheren sollen. Unter den oielen Geschenken darf
der „kluge Hans" nicht fehlen, dieses reizende Vild-cr»
buch, das mit der w n Dr. Heinrich Hoffmann i m '
Struwwelpeter mit so beispiellosem Erfolge angewandten
Methode lustiger Mschreckungstheoric der Ingend die
wichtigsten hygienischen Lehren predigt und sie vor vielen
Unsitten und Unarten bewahren wi l l . Durch die ur« ^
wüchsige Situationskomik, mit der der ernste Stoff
bildlich Erarbeitet ist und durch die in luftigstes Ge»!
wand gekleideten Verse, die sich mit struwwelpeterhafter ̂
Drastik ins jugendliche Gemüt einprägen, hat sich das
Vuch im ssluge die Herzeu unserer Kleinen erobert. Es
ist unter dem Titel „ M o d r i I a n l o " auch in slovenischer
Sprache erschienen und in allen Buchhandlungen er-
hältlich.

— l„Carniola."j Die Mitteilungen des Museal-
Vereines für Kram bringen im Doppelhefte 3 und 4
folgenden I n h a l t : 1.)' Vittor S t e s k a : Maler
Andreas Hcrlein. 2.) Josef West e r : Kulturhistorische
Nachlese aus den Jahren 1842 bis 1849. 3.) Dr. Josef
T u m i n ä e k : Zum politischen Programm Anton
Auerspergs im Jahre 1860. 4.) August ^ i go n: Noch
etwas von l^op. 5.) Anton A c k e r e : Das Vullsschul. j
Wesen im Kreise Laibach im Jahre 1810. 6.) ^ r . K o -
m a t a r-. Das Schloßarchlv in Anersperg. 7.) I . H a s »
n e r : Verzeichnis der bisher in Krain beobachteten
Gros;schmelterlinge. — Die Nnbriken „Literatur" und i
„Kleine Aufzeichnungen" entHallen Beiträge von Doktor
I l e 5 i 5 , M . P a ' j k , D r . L o k a r , Ä. P a u l i n ,
D r . Guido S a j o v i c , N. P e r u ^ e k , L. P i n t a r
u. a.

Büchcrncnhciteu.
— <„Euzio."j Ein mufikalifcher Nuiuan von Fried«

rich H u ch. Geh. 5 lv 76 !>, geb. 7 X 20 d. — M i t
diesem Vuch schenkt uns Friedrich Huch, dessen Numan <
„ P i t t und For" einen der stärksten Erfolge der letzten z
Jahre erzielt hat, wieder oas Werk ein>s reinen Dich»!
ters. Es behandelt die mnfilalische Entwicklung eines!
jungen Menschen, dessen künstlerische Produktionstraft ^
nach einenl raschen Aufflammen, das eine bedeutende j
Zukunft verspricht, rasch nachläßt. Anderseits stellt es!
das stete Schwanken einer Seele dar, die niemals zur
Ruhe kommt. Beides: das Niedergehen des Talentes
und das Hin» und Hergeworsensein eines sich ewig än»
dernden Herzens führt zn einem Ende, das — halb ge-
wollt, halb nicht gewollt ^ von einem realen Gesichts»
Punkt aus gleichsam auf der Grenzscyeide von Absicht
uud Zufall balanciert, von einem höheren Gesichtspunkt
aus jedoch als notwendig erscheint. Das Vnch enthält
eine Fülle heiterer, tragischer, ernster und burlesker Er»
lebnisse der Liebe, die unvergeßlich bleiben, und auch die
<rnslen Szenen durchleuchtet und durchwärmt Huchs
Humor. Was iu dem Buche - nüchtern und richtig —
über Musik gesagt wird, auch über das musikalische Pro»
blcm der Gegenwart, wird Beifall und Widerspruch
wecken.

— l"Heimwehlaud."j Geschichten ans einsamer Welt
von Josef N e i n h a r t. Geh. 3 K 60 »,, geb. 4 X 80 I».
— Josef Neinhart, der Sulothnrner, ist in der Schweiz
schun wohlbekannt und mit Recht geschäht durch seine
Dialekldichtungen, von denen einzelne Bände bereits
m mehreren Auslagen erschienen sind s„Gschichtli ab em
Land" — „Vurechost" — ,,D'Meitl igranihler" —
.,D' Frau Wätterwald" — „Der jung Herr Stüdeli" —
»Liedli ab em Land" — „Heimelig Lüt" — „Der
Iümpferl ibuur"). Er tr itt mit seinen Geschichten
..Heimwchland" zum erstenmale in hochdeutscher Sprache
an die Öffentlichkeit. „Heimwehland" ist eine gesunde
Kost, Geschichten von jung und alt sür jung nnd alt,
für Mädchen, Franen und Männer. Ein Vnch für oen
Familientisch, zum Vorlesen an Winterabenden. Es sind
überaus zarte, stimmungsvolle Geschichten, geschrieben
mit einer tiefen Kenntnis der Menschenseele, insbeson°
dcre der Kindcrscele. Die Geschichten spielen aus dem
Land, und die Derbheilen des Vauernlebens und der
Bauernsprache sind dem Verfasser keineswegs fremd,
kommen anch da, wo sie Hingchören, zur Geltung.

Die hier besprochenen Bücher sind durch die Buch.
Handlung J g . b. Kleinmayr <K Feb. Namberg in Laibach
zu beziehen.

Telegramme
des l . l . Telenraplien Korrespondenz Vureaus.

Kronprinz Alexander von Serbien.
Nelgrad, 28. November. Infolge der fortschreiten-

den Genesung des Kronprinzen Alexander wurde die
Ausgabe von Bulletins mit dem hculiacn Tage gänzlich
""gestellt. ^ ^ » .' a ^

Die Vcrtagnng des englischen Parlaments.
London, 28. November. Die Thronrede, durch die

das Parlament vertagt wurde, lautet: Ich spreche zu
Ihnen das erstemal unter dem Schalten des großen Un>
glucks, das das Dahinscheiden meines geliebten Vaters
verursacht hat. Alis allen Teilen meiner Vesihuugen
erhielt ich überreiche Beweise dafür, daß der nnersehliche
Verlnsl von meinen Untertanen tief betlagt wird. Diese
Teilnahme l)at mir in meinem Kummer Kraft verliehen.
Ich habe mich den Pflichten, zn denen ich berufen bin,
mit. dem ernsten Wunsche gewidmet, in die Fußstapfen
meines lieben Vaters zu treten. Weiter bezeichnet der
König die Vcziehnngen zu den anderen Mächten als an-
dauernd freundliche. Er sprach die zuversichtliche Hofs-
nnng aus, daß die Fischereisrage zwischen Kanada, Nen>
fnndlano und den Vereinigten Staaten durch das Haager
Schiedsgericht endgültig beigelegt werde. Der König
berührt dann die Mission des Herzogs von Eonnaught,
das erste Parlament der südafrikanischen Union zu er»
öffnen und sprach hiebei die zuversichtliche Hoffnung aus,
daß in Südafrika Fortschritt, Glück und Wohlfahrt an-
dauern mögen. Ferner nahm der König Vezng auf die
Verwallungsresorm in Indien nnd dankte hierauf dem
Unterhaus, daß es für die Erfordernisse 'des Jahres
in freigebiger Weise Vorsorge getroffen habe, einschließ»
lich der vermehrten Zuwendungen für die Flotte und
der weiteren Ausgaben für die Allerspensioiiislcn. Der
.^iönig gab schließlich seinem Bedauern darüber Aus»
druck, daß die Konserenz zur Beilegung der Meinungs-
Verschiedenheiten zwischen beiden Häusern des Parla«
ments gescheitert sei.

Exzesse der Franenstimmrechtlcrinuen.
London, 27. November. Minister Churchill wurde

gestern abends auf einem Eisenbahnzug von Anhängern
oes Frauenftimmrechles mit der Hundspeitschc insul°
tiert. Die Angreiser wnrden von zwei Deteklivbeamten
nach heftigem Widerstände festgenommen. Bei der An»
kunft auf d.'m Londoner Bahnhofe versuchten drei Frauen

^auf Ehurchill einzudringen, wnrden jedoch von der Po»
lizci daran gehindert.

Von den portugiesischen Jesuiten.
Paris, 28. November. Wie den Blättern aus Nom

gemeldet wird, habe der gegenwärtig in Madrid wei-
lende Provinzial der aus Portugal ausgewiesene» Je«
suiten dem Papst eine Abschrift einer von ihm an das
portugiesische Volk gerichteten Erklärung vorlegen lafsen,
worin gegc'n das Vorgehen der provisorischen Regie»
rnng in Lissabon scharf Einspruch erhoben nnd beson»
ders gegen die Beschuldigung der Revolutionäre Verwah»
rung eingelegt wird, daß die Jesuiten im Kloster von
Eampolido Wasfenvorräte verborgen gehalten hätten. Der
Wortlaut des Protestes wird heute gleichzeitig in Nom

l und Madrid veröffentlicht.

Die Unruhen in Mexiko.

Mexiko, 28. November. Gestern fand bei Ehihua»
! hua ein Gefecht statt, in dem 400 Anhänger Madeiros

von 600 Mann Negierungstrnppen geschlagen wurden.
Die Revolutionäre hatten dreizehn Tote uud mehrere
Verwundete. Auf feiten der Negieruugstruppen wurden

^ mehrere Soldaten verwundet.

Vccanttvurtlichcr Ncdalteur: Anton F u n t e k.

Gutachten des Herrn Dr. H. P e h a m , Dozent
für Geburtshilfe und Gynäkologie,

W i c u .
Herru I . Serravallo

T r i e ft.

I h r „Scrravallos China-Wein mit Eisen" ist
ciu Praepamt, welches ich bei operierten Frauen in der
Nekonvaleszenz gerne verordne, und mit welchem ich
durchaus günstige Erfahrungen gemacht habe.

W i e u , 15. Oktober 1907.

z l55> D r . P e h a m .

!

Mit l. Dezember Wl0
b e g i n n t e m n e u e s A b o n n e m e n t a u f die

Üaibacker Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s » B e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mil pofluersendung: für Laibnch:
ganzjährig . . »<» k — d ganzjährig . . 22 k — b
halbjährig . . I » » — , halbjährig . . I I » — »
vierteljährig . 7 » »» , vierteljährig . l5 » 5<» »
monatlich. . . 2 » 5« » monatlich. . . l » »5 »

F ü r d i e Z u s t e l l n n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n ,

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Pränmncrationsbctrag fnr die Laib. Zeitung«
stets rechtzeitig und iu vorhinein zn entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

M » ' Nie Psänumerallon5 üelräge »vollen ponolrel
lugelenllel lverclen.

Jg. v. Kleinmayr H Fed. Zamderg.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Nm 2«. November. Ritter o. Gutmausthal, s. Diener,
Schloß Wcix''Ist.'iu. — Schulz, Fabrikant. Eipel (Böhmen). —
Eoer, Kfm.; Diel), Ianchfy, Thiel, Stemberger. Rsde., Wien.
— Degischer, Nfd., Doimchale. — Drücker, N,d,, Prag. —
Dr. Doljcm. l. l, BczirtSrichter. Adelsberg. — Tazzi. Inspektor,
Tzombathfl» — Tschernch. Kaufmcmnsgattm. Klagenfurt. —
Adamen, Kfm,, Fiume. — Schmidlin. Kfm., Agraui. — Gßcl,
Kfm,, Diisscldorf. — Weber, l. u. k. Schiffbamnnemeur; Emerich,
Priv,. Pola. — Fornbacher, Priv., Gottichee. — Pcvc, Priv.,
Llislthal.

A m 27. November. Nosfal, Kfm.' Wellisch. Mbel,
Mandel, König. Ritter, Fritsch, Rsdc,, Wien. — Püschnmnn.
R,d,. Linz. — ttordin. Negieluxgsrcit, Trieft. — Svetet,
k, t, Vezirlölommissär, s. Gemcihlili. Loitsch. — Badovinac,
Kfm., Mottling. - Äizjak, Pr iv , Stein. — Malus, Priv.,
^ichtemu.'ld, — Plautlls, Kfm.. Wien.

Deželno gledališče v Ljubljani.
Št. 44. Za lože: Nepar.

V torek, due 29. novembra.
Drugič v sezoni:

Tannhäuser.
Opora v treh dejanjih. Besedilo spisal in ufrlasbil

Rihard VVaguer. Poslovenil Antoa Štritof.
Začetek ob l/i 8. uri. Konec po 10 uri.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehühe 30« 2 in M i t t l . Luftdruck 7 , ^ 0 mm.

i H W D «... ..̂ ,.«z;Z
„u 2 u. N. 738 2 2 2 windstill bewvltt
^ ^ U. Ab. 739 0 1-3 S. fchwach
2 .̂> 7 U. F ^ ?3i> 2 , -0 6j N. mäßig > Nebel i 0 0

Das Taqrsnlittel der gestrigen Temperatur beträgt 1'3°,
Normale 0 9°.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der llailiachcr Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der t. l Stnats^Oberlralichule.)
Lmn': NürdI, Breite 4t,°<)3'; Ost! ^<i»<n' »oi, Grr^iwich 14" 3 1 "

^ ca. i » u ^ ^ ^ ^

Z Herd. M Z.K Kff ZZ2 ^D ^

3l "S> ^ W ^ " lZ " H.
Km ll m » ll m » d m » ll m 8 l, m <^

!
26. î b^er (iß yy I h y « i 5 Z 0 oß4g Zo yg 58 24 10 30 L

^ " ! (8)
A> n , n l ' n r ̂  :

26. ^ ^ 0 4 4 ! ^V

A u f z e i c h n u n g e n : Am 25. November gegen 2'/< Uhr
Fernbeben iu Mc»ncalieri,

Ä c d e n b c r > chtc: Am 22. November gegen !8'/< Uhr**
schwache Stöße in Ml'utecassiUl, (Cascrta). Am 24. No >ember
gea/u l>>/, Uhr Stoß IV. Grades cbeudort; gegen 23'/, Uhr
Stöße I I I . u»d IV. Grades in Tirolo.

Node nunruhe: Schwach,

» Es bcdclltt't l < : -^ drelsuchss Hurizuüllllpcüdl'l vo» !1>lbr»r-Lhle»,t,
V -- Milroiriouwnsauli Nicextii l i, W — Wll'cherl-Prüdel,

" D!!> Zlila,!qnl>c« l'sziehfi! sich n»j !»!llel!'»rup<>i!ch!'^jrit u»d weiden
Vl>» Miltl'nmcl» dio Mil,rr»ach! « Ul» lii« 24 Ulir ssezälill

Stillende Mütter
findon in Scotts Emulsion n(Mic Kräfte g ^
nicht nur für sich seihst, sondern auch A Q ^ P
für das Kiudchcn. Dio Milch wird reich- ^lrJ^^m^
lichcr und nährreicher und Baby wird ilüoft^WTSk
in natürlicher Folgo rosig und munter. A V ^ ^ ^ F J M J
Ihr Geschmuck ist angenehm und wird /^/it^slŠflr^
selbst bei längerem Gebrauch nie wider- Jlr'(/^pSai '
lieh. Mehr uoch, " J K : ••—^j&m

SCOTTS IM
EMULSION j . ^ .

ist tatsächlich wesentlich wirksamer ^ ^ « ^ ^ ^
als der gewöhnliche Lebertran, und Nur echt mit dieser
Hunderte von Hebammen empfehlen Marko —dem Fischer —
8i-otta Emulsion auf das wärmte iu StÄnvÄeS
ihren Briefen. (H8o4) 4 — 1

Preis der Originalflasohe 2 K 50 h.
lu allen Apotheken orhältl eh.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Stadtaustage) liegt ein Pry.

spelt über P a u l Hellers Werte b n ; wir empfehlen diesen
einer gefälligen Durchsicht.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilatte) vom 26. November 1910.
Die notierten Kurse verstehen sich i>. Kronenwalirunn, Die Nuti.runb sämtlicher "lttien »»d der „Diversen Lose" versteht sich per Stiict.

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche «enle:
4«/, lonuer steuerfrei, Kronen

lVlai Nou > per Kasse , , «3 ?0 W- in
detto ( Iänn -Ju l i ) per Kasse 93 ll> 93 25

5'2«/a ö. W. Noten (Fcbr.-Aug )
per nasse 96 85 »705

4 2»/„ ö. W Silber lNpr i l Ol t .
per Kasse 96 85 "?«.'.

186"er Staatölose KW f l . 4°/, ! 6 7 . ' 0 l 7 l 50
18S0er „ 1,»0 f l . ' ° / « 2 ^ 2 - 2 2 8 -
I8S4er ,, 100 <l. . . 3,7-50323 k,n
18L4er ., 5" sl, . . 3!6',',0 !22 50
Dom.-Pfanbbr. i l 120 sl, 5°/« ,'87 - 255 —

Staatsschuld d.i.Neichs-
rate vertretenen ilöuig-

reiche und Länder.
L)sterr, Ouldrente steuelfr., Void

per Kos,.' . . . . 4«/<, l«5 80 1 1 6 -
ibfttrr. Rente in Kronenw, stfr

p,r Nasse . , . . 4°/» 93 1s »3 35
detto per Ultimo , . 4' /^ «3 20 »3 40

I , vestitiuns Rente. s!s,.,
Kr. per Kasse . . 3'/,"/« «2 70 82 90

G»sn>»ahn.Stlll>l,schnld.
»llschielbnngnl.

Vlisabeth-Vahn i . ̂ >,, steucrsr..
zu !'> lX>0 f l , . , 4°/„ 11300 114 6«

Franz Ioseph-Vahn in S,lbr,
«div « > ) , , , 5'/.°/u 11695 11795

Vll l lz, «ar l iludwiss Vahn (div.
slücle) Kronrn . 4°/<, 93 '. 0 94 90

Ruduls-Bahn in Kronenwähr.
stcuenr. (diu S l , ) , 4°/« 94-- N4 !»5

Vorariberger v ahn, slsr., ^l)U
und 2000 Kronen . 4«/, 93 üu 94 5«

Zu 5la»l»schnl!»llsch«ibnngen
»bgestemptlle l l islNbalin.Aktitn

Elisabs'h Ä 20UII, K M , b'/.°/>
von 400 Nr 449 6045! 60

deito Liuz-Vudwei« 200 sl.
ö. W ü,ü>/. ' / „ . . . 123 4 2 5 -

betlo Salzburg T i ro l 200 fl
», W. N k»°/a 4 l 8 ' - 4^0 -

Kremstlll-Vahn 200 u. 2000 Kr,
5«/, 1 8 9 - ,0« —

Geld Ware

Dom Slllolt zur Zahlung über
nommenl ßisenblllin.Vlioritiil».

?)dliynti<>ntn.
Vühm, Weslbnhu, Em. 189>

^00 2000 u. 10,000 ' r 4«/„ 94 35 95 35
Elisabcil,-V,'h» 6̂  o u. 3000 M -

4 ab lN°/„ l l ? - N8-
E!isabe,h-Vah» 400 u. 2NUN M

4«/i, 1I4-.z»I>°>'40
Ferdinands Norobahn Em. 18><6 957« 96 70

detlo Em, 180, 96 2!> >7'2
Franz Joseph-Vah» Em. l«84

(div Nt.) Si!l>, 4°/o , . »5,05 W 0,°.
Galizische i lar! «udwin-Vahu

>biU L t ) S >b. .°/«. . . !»3>N 94'80
Uiiss, ssllliz. Bahn 200 f! 2 . 5<>/<, 104-iU l«5 40

detto-!«)»» ü000.Nr 3>/,,»/<, Ub.^0 86 50
Vmarlberner «ahn Em 1884

(div. St,) S i ld . 4«/,. . . N3-95 94'9ü

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4»/« ung. Ouldrente per Nasse l l l 40 I i l ' 6 0
4»/« dctto per Ultimo 11140 l i i U0
4'/n unnai, Meute i» Nronen-

währ. stfr. per Nasse , "190 Nli w
4«/„ detto per Ultimo 9> üb 92 t5
»'///» detto per itaisr «0 9 ü 8 1 > f '
U»„ar. Prämien-Anl, k 100 sl 2^2 .',0 2,8 .',0

d>tt0 ^ 50 sl, 28l 7t>>27'75
Thrisz «eg. Lose 4°/u . . , , , 5 .90 ü « 90
i ° / , uugar, ^ rund^! t l , -Obl lg , 92^0 '.»3 20
4»/n lroat. u. slau. Oidentl, Ol», 93 b0 94 50

Andere öffentliche
Anlehcn.

Vosn, La dl's-Aul ldiv.) 4°/^ 91 45 92'45
Vos».-Hc>ceg liisenb,-Landes-

Aniehen div.) 4'/,«/, . 9'3<>>0U3«
ü"/„ Donau Re!;, Anleihe 1878 >U2 ̂  ,03
Wienrr Ucrlehrs Au l . . 4°/„ !iA 90 »4'9N

del!« 1900 4°/^ "3 >0 >'i »<0
«nlehen der Etadt Wie» . 89 7l>>00 7

drlto ( L , oder G.) 1874 >^u - <2l -
detto <1f<94) . . . . «1- 0 «2 l>0
d'l lo ,Gas> V, I 1898 . !!4 8", 95 8«
deltu (E le l»r , )U, I . 1900 9<80 9480
delto ( I nu -Ä . )u I 1 0,' «5 4> 'N 1«

Bllrselinii-Aulchei! uerlosb, 4«/„ «^ ,̂y <„;<zy
Russnche Staa'saul. v, I . i!w«

f. 100 K l p » . . . b°/u lU3U0«04 10
dcttu per Uliimo . . 5°/^ — - — —

Aul l , . Staats-Hypl l tb/ lai-Am,
>8"2 . . . , ll'7„ !S0-7ü l2 I ?!>

Geld Ware

Vulss, Staats-Goldanleihe l907
f. 100 Kr 4'/2°/o 92 45 93 45

Pfandbriefe usw.
Vodenl r .a l lg , öst.i,50I.vl,4»/<, 93?«^ 9470
!i'ühm, Hupothelenl», «erl 4«/„ 9 6 — 96'i>0
Z,'ntia>-Äod ttrld.-Äl,, «sterr ,

45 I , ucrl, . . . 4»/2°/„ 101 »<> — -
detto <!b I . Verl. , . »/» 96'— 57 —

Kred -I!>st..iisterr . s, Ver l -U»t.
u üfsentl, Ärb , «at . ̂  j°/<, S275 »3 7i,

Landesli. d, Nü», »«aiizien »>,d
Lodom. 57>/2 I . rüllz. 4°/, 9U .'>!> 97 50

Mähr Hupolheteiili. v r r l . 4»/„ 9 5 - ?« —
«-os!err.La„deö-Hl!p. Anst 4«/„ !>5 - Ü 6 ' -

deüu i»!I.^<>/„Vr Uerl,3«/^/<i 88' 8 - -
detto K,.LchuIdlch,ucrl.3>/^/„ 67-30 88'!>N
deüo veil 4°/„ 94-2!. 95, 25

Osterr, uugar, Nant 50 Jahre
veil I"/« ö. W 9» — 99 '^

detto 4°/n « r 98 8b 99 35
öpar! . . ersle üst., 6 0 I . v « l . 4 ° / , 99 25 IUU25

Eiscnlialin-Prioritäts-
Obligationen.

Österr, Nordwestl, 200 f l , S . -^'— —'—
ötaatijl'nhn 500 ,^r —'— —-—.
öüdbahn ü, 3°/^ I änne r - I n l i

l>0« Fr, (per St ) . . , 263'40 2«5 40
Tüduahn i l 5"/o 200 f l . S . o. G. 116 e > 11? 65

Diverse Lose.
Derzmliche ssose.

3«/2 Vodenlredit-Lose Em. 188N 298 50 304 5«
detto Em 188!» ?«<-— ^«7 —

°/„ D°nau-Rcl!ul,-Lose lN" fl 2 , ' 9 - 3 5 -
Lerb.Präm. An l , p 100Fl.L«/„ l i e — » 2 2 -

Zln»llzm»liche fose.
Vubap-Vasil i la (Dombau) 5 f l . 3185 35 85
,Nredll,osc 100 fl 528 50 538 50
Clan, Uu!e 40 f l . " M . . . . 214 - 224 -
Opener Lose 40 f l . . . — —
Plllssu Lose 40 ! l . K M . , . . 2<>5— 2 8 5 -
Note» Nrrnz, üs«, Ges, v. l » ! l . 75 l» 79 5>̂
<,o>e» Nri'nz. nng, Ges, v. 5 f l . 4» 25 52 k̂>
Nudulf-Lose >0 !> «6'— 7 2 ' -
^alm Lose 40 f l . K M , . . . 2 6 5 - 2 7 5 ^
T ü r l L.-Ä.-Anl,-Präin.-Oli l i l l .

.zoo F r per Na'ie . . . 2556" 258 6"
detlo per Medio . . . 25« 10 257 >U

Geld Ware

Wiener Komm-Lole u. I , 1874 53650 548 5«
Oew-Ech, d 8°/„ Präm -Schuld

d. Vobenlr.-Anst. Em. I8t>!' 1 1 5 - 121 —

Altien.
I lanoporl 'Zlnl l lNlhmungen.

Nussiss-Teplilzer Eiseub 500 sl. 1900 — I«05 —
Mhmilche Noidbah» >5>N sl. . —'— —'—
ÄusMIiehradel E sb 5U0sl, N M , 24!'5> — 2415 —

detto l l i t , «> 200 sl per Ut t . I N l l — 10^1 —
Donau - Dampsjchisfahrts - Gej ,

>,, l l . priv . 5<>0 sl N M , 1 1 8 5 - 1 1 9 1 -
Dul-Bodelibacher E,-Ä, 40» Kr 5,98— 602 —
^erdii iands Älordb, 1 0 « n f i , N M . 5180-—522« —
Kascha» - Oderbcrger Eisenbahn

200 f l . N «52'— 353 —
Lemb-Lzern -Iassii-Eisenbahn-

Gesellschaft, 20" f l , Z 5 5 4 — 557 -
Lloyd, ölt., Trief», 500 s!.. K M 584'— 58,">s>U
Ö l l r r r . N°>dwes>bahn 200 f l , S , — - — -

de! t ° ( ! i t « > 2 « 0 s l . S P. U l t . —'— — —
Pran-DurerEisenb. Kwf l .abnst 2L8-— 2 2 9 -
-taatsriseub 200 f l , T , per Ul t , 748 75 74« 75
SNdbahn 200 f l , Si lber per Ul t 114 50 115 50
Siidttulddeiitsclie Verbinduiisssb,

200 sl, N M — - — -
Transport-Ocs,, i n t e r n , A . -G

2«» Nr 1 0 5 - 1 1 0 -
Ungar Westbahn (Raab-Graz)

200 f l ^ 40350 405 —
W r . «ol.<lb.-Aitie>i.Ges. 200 sl, 2 4 8 - 2 5 2 -

Banlen.
Nunlu-Österr. Vanl , 120 f l . , 314 75 3l5 85
Aanluerein, Wiener per Nasse. - — — -

dctto per Ultimo 554 5«> 55550
Bod^' l r-Aüst öst,, 300 Kr, . I28 l - 1287 -
Laidacher Krediümul ^00 Kr, 447 50 448 50
Zentr «od, Nredbl öst, 200 f l , 568— 5 7 0 -
Kreditanstalt <ür Handel »nd

Gewerbe, 320 Kr , per Nasse —-— — -
detto per Ultinw 668 ?<' 66970

nr,di!bc«,I, nna,. allg., 200 f l . 857 50 8>« 5,0
Deposiienbani, ally.. 200 ! l , 4,8 75 499 75
Eolomple - G> seNschast, „ieder-

üsierr,. 400 Nr 757 — 75>8'90
Giro- u Kasseuliercin, Wiener,

20l> f l 463 - 4 6 7 -
H'p0!hel,'!!ba,!i, üst,200Kr, 5«/o 3 0 - 3 3 5 -
Läud>'rbani, österr., 200 f l . , per

Kasse 5 115 53215
detto per Ultimo 532 40 533'lO

, Me r l n r " . Wechselstub.-Aliien-
Gesellschaft, 200 f l . . . . 638 50 641 —

Osterr -nnn,ar, Vanf 1400 Kr . 188» — 189^—

Geld Ware

Unionbllnl 200 f l 634 — «8b —
Unionbanl, böhmische 100 f l . . 267-50 2S8-50
Verlehröbanl, all«. 140 f l . . . 370 — 3 7 1 ' —

Industrie ZlntclNtlimungen.
Vangesellsch,. all«, öst. 100 f l . 335 — 33?-—
Vrüxer NohIenbergb.-Ocs. lUU f l . 765— 769 —
Eiseubahnveiiehrü-Anstalt, öst.,

100 f l 456 — 45? 5ft
Eisenl'ahnw,-Leihn,lrs<e, loo f l 194— 195 —
, L-IbemlihI", Papicrf. u. V . -G.

K'v f l 220— »«1-50
Elellr.-Ges,, allg. österr., 200 i l , 414 — 416 —
C-IcKr.-WejsIllch. intern 2Nl> f l , — — —-—
Elel r, Gesellsch,, Wr. in Liqu —-— — —
Hirleuberner Patr.-, Zündh, u.

Me» -Fabril 400 Kr. . . 1130— 1139 —
Liesinner Brauerei 100 f l . . . 237— 239 —
Montan-Ges. üst alpine 100 f l . 773 50 774-50
,,Po!bi Hü t te ' , Tiegelguhstal)!-

F .Ä . -G . ?0« sl 544-— 547-80
PrlllierEiieii-Indnstrie-GescUsch.

200 s! 251S— 8629-bft
Nima - M»ranr>-Sa>a.u-Tariaiirr

«tiseuw. KW fl 67650 67650
Sala,o-Tnrj. Steinkohlen 100 f l . 638— S38'—
,,Cch!ün!mühI". Papiers.. 20Nfl. —-— —-—
,,Sch°dnica". A,-O. f. Petrol.-

Industrie, 5W Kr . . . . 50S-— 511 '—
,,Stet,rer»!Ühl",Papiers.n,N.G. 503-— 509'—
Tr iw i le r Kohlenw, G. 70 f l . . 226 — L2S —
Tnr l . Tabalregie Ges. 200 Fr.

per Nasse —'— —-—
detto per Ultimo . . . 365— 366-50

Waffeni-Ges., österr.. 100 f l . . 7 3 7 - 737 50
Wr. Vaunesellschaft. 100 f l . . 223'— 225'bv
Wienrrberge giegelf.-3llt.-Ges. 830— 838 —

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck».

Amsterdam 19g — 199-25
Deutsche Vanlpliihc . . . . 117-52« ,17-75
Italienische Nanlplähe . . . «4>u »5 —
London 24N-Ü5 2 0 90
Pariö 95 17» 95-3?
T», Petersburg 254 — 25450
Zürich und Basel 9» 07« S522»

Valnten.
Dulaten 11 37 11-39
20-Franlen-Stilckc 19 0? 1910
20-Marl Siülle 23 51 »3 b?
Deutsche Ncichsbanlnoten . . 117-55 117-75
Italienische Vanlnoten . . . 95-— 95 25
Nubel-Noten 254 255 '

I Ein- und Verkauf

von renten, Pfandbriefen, Priorität*», Q
Aktien, Losen etc., Devisen U'io. f«\lut~. -S?

Los-VeräToherunc. (M)

J CX Mayer j
"" E5« nk' und Wechslergesch&ft j

L^ai1t>ncH, Stritarg-aüHO.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
fc. unter eigenem Verschluß der Partei. I

Varzlmif T U Bar«Jili|ti la Koite-Kirrent and us Blrt-Koiti. I


